Mit allerhöchſter Bewilligung. 


An die . 


Bei dem nunmehr herannahenden Schluſſe des erg erſuchen 755 die Abonnenten dieſer, die Sonntage 
und Feiertage ausgenommen, täglich erſcheinenden 3 eitung dhe o wie diejenigen, welche etwa noch hinzuzu⸗ 


5 Mir ds ſonnen ſind, um Erneuerung der Pränumeration für das 18 e Vierteljahr, oder für die Monate u ril, 
, Bunt welche, nach wie vor, mit Einſchluß des Bi au A tempels, Einen Thaler und fieben und 
a dalben e beträgt. Der Preis bleibt auch nach dem erſten April noch derſelbe; doch iſt es nicht 
Eibe Schuld, wenn wir den ſpaͤter Hinzutretenden nicht alle eren Stücke vollſtändig nachliefern a wie die 
Erfahrung bereits gelehrt hat. Pränumeration auf einzelne Monate nicht angenommen. 
Die ränumeration und Ausgabe dieſer Zeitung findet ſtatt: ver 
ur der Haupt: 2 auf der Herrenſtraße. 


er zuchhand r. n Max u ra olden 0 
9 80 des Her m Te b und Kom al m 15.90 5 bene 9 ee 
* S eden 835 aan Kr 3.8 u Hertzo RC 500. 
äusler (Ecke des Neumarkts np der Katharinenſtraße). 
— — — Br ertel (in den drei Kränzen, dem er gegenüber). 
n e inkenheil e 727 86). 
— — — F. A. Gramſch (Reuſche⸗Straße 34). 
— Guſe Nikolai: orſtabt, 2 Weta Nr. 5). 
Im Anfrage 2 und ? Adreß-Bürenu (Ring, altes Rathhaus). 
Breslau, den 2 en März 1833. 


i 


1 f 


Redaction und Verlag der Breslauer Zeitung: 
Karl Schall, und raß, Barth u Comp. 


Seta ne ma chen g. N N 


i Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: 
daß die Zinſen von dieſen Obligationen für das halbe Jahr von Michaelis 1832 bi Oſtern d. J. vom 
Eten bis zum 18ten April d. J., täglich in den Vormittags ſtunden von 9 bis 12 Uhr aus dem 
Vankgerechtigkeiten⸗Ablöſungs-Fond im Lokale der hieſigen KämmereisKaffe gezahlt werden ſollen. 
Die bis zum 13 ten April a. c. nicht erhobenen Zinſen koͤnnen id a Michaelis⸗ 
Sermine ausgezahlt werden. Breslau, den 19. Marz 1833. 1 
„ Magifteat‘ hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ ‚Stadt 7 
. a verordnete 
a Ober⸗ „Bürgermeiſter, Börgermeiſter und Stadt⸗ Räthe, 
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2 Bekanntmachung. 5 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß diejenigen, mn am nächſten Oſter⸗Termine, behufs ihrer Immatri⸗ 


kulation zu den Univerſitäts⸗Studien der Prüfung vor der 
ö 50 ‘ loge zur Zula — efähigt find, deshalb den 16ten 


unterwerfen beabſichtigen, infofern fe U 
r, mit Beibringung ihrer Zeugniſſe und einer beſondern 
ter, Confeſſion und beabſichtigte Fakultäts⸗Studien, 
bäude hieſelbſt, in dem zu dem Geſt 


genau 
äſts⸗Lokale des Königlichen 


niglichen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion zu 

eee ee 
ngabe, in welcher Name, Herkunft, Stand des Vaters, 
angegeben ſeyn müſſen, im Königlichen Regierungs⸗Ge⸗ 
Con storing gehörigen Zimmer, zu wel e links 


vom Haupt⸗Eingange belegene Treppe führt, ſich zu melden haben. 
Breslau, den 13. März 1833. / 
Der Königliche Geheime Archiv⸗Rath, ‚profeffor Dr. G. A. Stenzel, 
‘ ur Zei 
Director der Königlichen wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Commiſſion. 
1 Inland. wünſchen, ihre Coupons von dem Bureau der General⸗Direk⸗ 


In der Zeitung des Großherzogthums Poſen lieſt man 
die nachſtehende Bekanntmachung des Ober-Präfidenten Hrn. 

lottwell: „Se. Majeſtät der König haben der Provinz Po⸗ 
en einen neuen Beweis Allerhöchſtihrer landesväterlichen Für⸗ 
ſorge durch die Bewilligung einer jährlichen Unterſtützung von 
21,000 Thalern auf die nächſten zehn Jahre zu geben geruht, 
welche theils zur Erbauung neuer Schulhäufer, kheils zur Un⸗ 
terſtützung gering beſoldeter Schullehrer, theils zur Einrich⸗ 
tung und Erweiterung der Stadt⸗Schulen und endlich zur 
Ausbildung von Lehrern für Land⸗ und Stadt⸗Schulen ver⸗ 
wendet werden ſollen. Ich fühle mich beglückt, dieſes Zeichen 
Königlicher Huld und Gnade zur Kenntniß der Einwohner 
eines Landtheils zu bringen, in welchem das dringende Be⸗ 
dürfniß eines 1 en Volks⸗Unterrichts lebhaft empfunden 
wird, weil ich mich der Ueberzeugung hingeben darf, daß die 
Dominien und Gemeinden die ihnen durch dieſe landesherrli⸗ 
che Gnade zugewendete Unterſtützung nicht bloß — urchts⸗ 
vollem Dank erkennen, ſondern darin auch den maͤchtigſten An⸗ 
trieb finden werden, um die ihnen obliegende Fürſorge für ihre 
tr mit edlem Eifer zu bethätigen. Berlin, am 17. März 


Pole n. 


Warſchau, vom 23. März. Von Seiten der General⸗ 
Direktion der landſchaftlichen Kredit⸗Geſellſchaft in Polen, 
iſt nachſtehendes Publikandum erlaſſen worden: 

Den Inhabern Polniſcher Pfandbriefe wird hiermit bekannt 
gemacht, daß zufolge des 143ſten Artikels des d. d. Warſchau 
am 1. (13.) Juni 1825 gegchenen Geſetzes verordnet iſt: 

daß vor Ablauf der 7 Jahre ſeit Errichtung dieſes Vereins, 
die General⸗Direktion die neuen e zu den nächſt⸗ 
Hueber 7 Jahren wird ausfertigen laſſen, um fie an die 
nhaber der Pfandbriefe am Schlußteimſe der Zinſen⸗ 
rung gs Quittung auszuliefern. 
her die General⸗Direktion im Laufe der 14ten Zinſen⸗ 
äehlung und namentlich vom 15. Juli d. J. an, anfangen 
wird, deren Pfandbriefs⸗Inhabern die neuen Coupons auf 
folgende 7 Jahre auszuliefern. 

Die Auslieferung dieſer Coupons wird erfolgen: 1) in 
dem Bureau der General⸗Direktion der landwirkhſchaftlichen 
Kredit⸗Geſellſchaft in Warſchau, 2) in den Wojewodſchafts⸗ 
Städten des Königreichs Polen, durch Vermittelung von ine 
zial⸗Direktionen, um dem Verlangen der pfandbriefs⸗Inha r 
zu genügen. N 

u Auslieferung beginnt vom 15. Juli täglich von 
9 Uhr an bis Mittag, mit Ausnahme des Sonnabend, Sonn: 
tags und der Feſttage. Wenn daher die Pfandbriefs: Inhaber 


tion unmittelbar zu erhalten, ſo haben ſie ihre Deklarationen, 
mit Bezeichnung der Farbe, der Buchſtaben und Nummern 
ihrer P Andbriefe einzureichen. Zu dem Ende 7 eye 
e 


a's bei dem Bureau bereit ſeyn, um fie an nhaber 
auf Verlangen zur Ausfüllung auszuliefern. Fünf Tage 
nach Eintieferung erwähnter Deklaration melden fich die 


Pfandbriefs⸗Inhaber bei der General: Direktion mit ihren 
en welche, nachdem fie verifizirt und mit einem 
fondern Stempel noch verfehen worden, den Inhabern noch 
am nämlichen — 7 ausgeliefert und die neuen Coupons gegen 
Quittung beigefügt werden. — Die Sonnabende, Sonntage 
und Fefttage werden unter den obenerwähnten 5 Tagen nicht 
eingerechnet, — Diejenigen Pfandbriefs⸗Inhaber, welche bei 
einem Bureau der Spezial⸗Direktion ihre neuen Coupons zu 
erhalten wünſchen, können ſich ſchon vom 10. Juli an, mit 
ihrer in obenerwähnter Form abzufaſſenden Deklaration be 
derſelben melden, zugleich werden ſie bei der Kaſſe der 
Spezial⸗ Direktion ihre Pfandbriefe gegen Certiſikate (als 
a N ausliefern. — Spezial⸗ 
Direktion ſchickt der Generals Direktion dieſe deponirten 
Pfandbriefe ein, um fie verifiziren und neue Coupons dazu 
lausfertigen zu laſſen, und ze die Intereſſenten von der 
Zurückküͤnft ihrer Pfandbriefe und Coupons bei der Spezial⸗ 
Direktion benachrichtigt worden, können ſie ie gegen Zus 
rücklieferung des Certifikats und beſonderen Empfangö: 
ſcheinigung auf der Deklaration erhalten. — Endlich benach⸗ 
richtigk die General⸗Direktion jeden Intereſſenten, daß, wenn 
unter denen von ihnen vorgezeigten Pfandbrieſen deren ſich 
befänden, welche entweder in einer Verlooſung herausgekom⸗ 
men, oder wenn in Bezug des 124ſten Artikels des Geſetzes 
ein Buplikat ausgefertigt worden wäre, ihnen die neuen Cou⸗ 
pons nicht 5 a werden könnten; fände jedoch der er 
Fall (nämlich Verlooſung) ſtatt, ſo würde der Pfandbrief ihm 
zurückgeliefert, um ſein Recht gegen den Cedenten wahrzu⸗ 
nehmen, im letztern Falle behält die General⸗Direktion den 
Pfandbrief gegen ein Certifikat zufolge des 128ſten Artikels 
des Geſetzes an N a 10 
rankreich. 23 
Paris, vom 18. März. Man hatte geglaubt, der An“ 
drang zu den Verhandlungen des Prozeſſes wegen des Arten? 
tats auf den König werde, nach der Beendigung des, ein dra⸗ 
matiſches Intereſſe gewährenden Zeugenverhörs abnehmen; 
allein der Sitzungsſaal des Aſſiſenhofes war im Gegentheil e 
Bus gefüllter als jemals, und beſonders bemerkte man elne 
nge zierlich geſchmückter Damen, die an den Verhandlun 
gen großen Antheil zu nehmen ſchienen. Der General⸗ et 
rator, Herr Perfil, begann fein Requifitorium gegen Berg 


di 


ron auf folgende Weiſe: In Zeiten der Aufregung und 
Ba wo jeder feinen Glauben und feine Mee hi nach — 
6 none feiner Partei regelt, ift nichts 8 und nichts er⸗ 
auf di mehr Muth, als die Rechtspflege. Genöthigt, uns 
ek e Ausſagen der Zeugen zu verlaſſen, ſehen wir, wie fie, 
au r nach dem anderen, falſche Eide ſchwören, und fi durch 
Nr Rückſichten, als durch das Intereſſe e ee 
de ſie ſich bekennen, leiten laſſen. Ihre Frechheit kennt 
aa Schranken. Um die verſchiedenen Rollen, welche die Fak⸗ 
ei ihnen auftragen, durchführen zu können, befchuldigen 
fer ie Juſtizbeamten der Parteilichkeit, und werfen ihnen Ver: 
5 chung der Zeugen: Ausfagen vor. De Loyalität und Ge- 
— enhaftigkeit der Geſchwornen iſt der einzige noch übrige 
Nr ie ber Gerechtigkeit. Aber auch auf dieſe fucht man zu 
wien; täglich find ſchamloſe Blätter, welche die von Ir 
er begangenen Verbrechen offen vertheidigen und die Be⸗ 
» rden beſchimpfen, bemüht, das Gewiſſen der Geſchwornen 
urch ar afte Berichte irre zu leiten. Was muß geſchehen, 
wenn Sie in dieſem Labyrinth der Immoralität und Beſte⸗ 
chung dennoch zu dem Ziele Ihres 10 Berufes, zur Wahr⸗ 
eit, gelangen wollen? Sie werden ſich dieſe Frage 155 dahin 
aeinworten; daß es nöthig iſt, ſich von jedem Einfluſſe, jeder 
eidenſchaft frei au erhalten, nichts zu ſehen und zu 71 als 
2 Sie hier in dieſem Saale geſehen und gehört haben. Mit⸗ 
0 durch mehr oder weniger leidenſchaftliche und verbrecheriſche 
Die Alrruche der, müſſen Sie die Wahrheit aufluchen. 
ie Aufgabe iſt ſchwierig, überflegt aber nicht ihre Kräfte; 
unſer Beruf iſt es, Ihnen darin beizuftehen; auch wir, Män⸗ 
5 von Ehre und Gewiſſen, wie Sie, haben keinen andern 
hrgeiz, als die Rechtlich eit eines wahrhaften Juſtizbeamten 
2 bewahren. Herr! rſil ging nun näher in die Unterſuchung 
N Thatbeſtandes ein; er folgte Schritt vor Schritt den Hand: 
va Bergerons vor und an dem Tage des Attentats, beſtritt 
85 em . afnftigen Ausſagen, und fuchte darzu⸗ 
vun, daß alle Handlungen deſſelben der Anklage gemäß gewe⸗ 
112 1 emühte er ſich, die Zeugen, deren Ausſagen 
x den Ange malen ungünſtig lauteten, und deren Ehre und 
3 ahrheitsliebe durch die entgegengeſetzten Ausſagen anderer 
5 18355 in ein ſehr zweifelhaftes Licht geſtellt worden waren, 
in den Augen der Geſchwornen zu rechtfertigen. Vornehmlich 
vertheidigte er Janety den Aelteren, den er als einen jungen 
2 von feſtem Charakter und unbeſcholtener Rechtlichkeit 
childerte; aus der Sicherheit und Schnelligkeit, mit welcher 
. Ben e während der Verhandlungen alle Einwürfe beant⸗ 
fa — habe, folgerte der General: Profurator, daß feine Aus: 
ge ahr ſey, und daß alle diejenigen, die ihm 7 
A er den in der Einleitung berührten verderblichen Partei⸗Ein⸗ 
ſſen ſtänden. Der jüngere Janety ſey ein exaltirter Menſch, 
. ſich in den Junitagen unter den Rebellen befunden und 
eine Freiſprechung in einem früheren Prozeſſe nur der Nach⸗ 
icht der Geſchwornen zu verdanken habe. Herr Alix, deſſen 
Zulage 15 Janety ſo aon def laute, ſey zu ſehr durch feine 
reundſchaft für Bergeron beſtochen, um die Wahrheit zu ſa⸗ 
de. auch habe derſelbe Tages zuvor zum erſtenmale von 
ner angeblichen Verſchwörung zwiſchen dem Bruder Ber⸗ 
Pren e und dem älteren Janety geſprochen. Der Zeuge 
Wanller ſey ebenfalls von der Gegenpartei verleumdet wor⸗ 
dag aus den Akten des Marine⸗Miniſteriums gehe hervor, 
5 dieſer Zeuge nach der Juli⸗Revolution als guter Pa⸗ 
ot und auf die Empfehlung ei Deputirten, Namentlich 
von Vatimesnil, angeftellt worden ſey; feine Aus: 
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ſage ſey unverbächtig, weil ſich kein vernünftiger Grund auſ⸗ 
finden laſſe, der denſelben zu 9 falſchen Bengniffe hätte bes 
wegen können. Nachdem Herr Perſil die von mehren Zeugen 
angeführten Umſtände für den Beweis des Alibi Bergeron's 
im Augenblicke des Attentats zu entkräften verſucht, faßte 
er die Punkte, eh feiner Anſicht die Schuld Berges 
ron 's außer allen Zweifel ſtellen, in folgende vier zufammen: 
1) 8 7 Theilnahme an dem Aufftande vom Aten und 5ten 
Juni, bei welchem er, der Ausſage eines Zeugen zufolge, dem 
Könige mit der Abſicht gefolgt ſeh, ihn zu er 2 2) die 
Denunciation der Agenten Collet und Cantineau, welche am 
14.No vember ftattfand; 3) die mangelhafte Auskunft, wel⸗ 
che der Angeklagte über die Verwendung ſeiner Zeit am 19tep 
November geben könne; 4) die Ausfage SJanetn’s,, ' 
Anklage gegen Benoit ließ der-Sror am walt fal⸗ 
len, weil derſelbe den Ungeklagten am 19. November wohl 
begleitet haben konne, indeſſen richt als Mitſchuldiger. Herr 
Perſil ſchloß mit einer Ermahnung an die Anwalte der Ange⸗ 
klagten. „Die Defenſoren der ngefthulbigten, fagte er, 
„werden ohne Zweifel gefährliche Punkte berühren; N mögen 
aber 1 vergeſſen, daß fie geſchworen haben, die Regierung 
gu refpeftiren. Sollten fie denno Aeußerungen vernehmen 
aſſen, in denen Aufreizung zu 155 und Verachtung gegen die 
Regierung läge, ſo würden wir ſofort gegen ſie die angemeſſe⸗ 
nen Anträge machen. Bergeron hat das Verbrechen began⸗ 
en; ihn verfolgen wir, er iſt es, den Sie, meine Herren Ge⸗ 
chwornen, verürtheilen werden.“ Die 74 wurde jetzt 
eine halbe Stunde lang ſuspendirt, während welcher Zeit eine 
Menge von Munizipal⸗Gardiſten eintraten und ſich im Saale 
vertheilten, um jede Störung der Ruhe im 7 der Plai⸗ 
doyers zu 5 Der Advokat und Deputirte Joly, 
Vertheidiger Bergeron's, ergriff nun das Wort und ſprach zu⸗ 
nächſt ſeine Freude darüber aus, daß gegen Benoit, um wel⸗ 
chen Bergeron viel mehr beſorgt geweſen, als um ſich ſelbſt, 
die Anklage zurückgenommen worden fey. Der Kron⸗Anwalt 
habe mit einer Drohung an die Vertheidiger geſchloſſen, ſo 
möge er denn wiſſen, daß dieſe die von der Verfaſſung ange⸗ 
nommene Unverletzlichkeit des Königs nicht antaſten werden. 
Herr Joly ſetzte nun auseinander, wie ſich die Nichtigkeit der 
gegen 4 8 vorgebrachten Indizien und Verdachts⸗Gründe 
im Laufe der Verhandlungen ſonnenklar herausgeſtellt habe, 
und wie die Nicht⸗Exiſtenz des Komplotts aus den Materia⸗ 
lien der Anklage ſelbſt hervorgehe. Die Polizei wolle ſchon 
am 17. Oktober durch den Bericht Vieuſſan's und des Herrn 
Chatry⸗Lafoſſe gewußt haben, daß Bergeron mit einem Mord⸗ 
Anſchlage auf das Leben des Königs umgehe, und bald darauf 
follten von Collet und Cantineau neue beſtätigende Berichte 
eingegangen ſeyn; am 14. Nov. wolle man die Gewi heit er⸗ 
langt haben, daß das Attentat zwiſchen Billard, Bergeron 
und Girour für den 19ten verabredet fey, und dennoch habe 
die Polizei dieſen Tag, der für Frankreich ſo verhängnißvoll 
hätte werden können, herannahen laſſen, ohne das Haupt der 
Verſchwörung, deſſen Wohnung man gewußt, zu verhaften. 
Wenn alfo Bergeron ſchuldig ſey, fo ſey die Polizei es offen⸗ 
bar mit ihm, da ſie eine Menge anderer Perſonen, nur gerade 
den ihr bekannten ee nicht, feſtgenommen 
habe. Erwäge man ferner die Ausſage des bee Raffé, 
wonach man in den Tuilerieen voraus gewußt, daß ein Atten⸗ 
tat ſtattfinden werde, ferner die Erklärungen der Generale De⸗ 
leſſert, Pajol und Bernard, welche die Kugel nicht hätten pfei⸗ 
fen hören, und die des Stadt⸗Sergeanten Schröer, dem das 
* * 


U 


auf friſcher That ertappte Individuum 1 5551 e, ohne daß 
in e wiederfinden konnte, ſo frage ſich, ob ſich die Hand, 
welche dieſes ganze Spiel geleitet, nicht in den Reihen der vier 
bis fünf verſchiedenen Arken von Polizei⸗Beamteten, die der 
Staat halt‘, würde auffinden laſſen? Denn es gebe eine Gis⸗ 
quet ſche Polizei, eine ſtädtiſche, eine Schloß⸗Polizei, eine Po⸗ 
lizei des Miniſteriums des Innern, eine militäriſche e. Man 
habe die leicht einzuſchüchternden, aber der Verfaſſung se 
treuen Deputirten, die bei ihrer erſten Verſammlung mit Un⸗ 
willen über die Verletzung der Charte durch den Belaͤgerungs⸗ 
Zuſtand erfüllt geweſen, für das Minifteritum gewinnen 
wollen; dazu habe es eines Aufſegen erregenden Ereigniffes 
b durft, welches Anlaß zu einer Anklage gegen die Faction 
ger ‚Kin ſolches Ereigniß habe man künſtlich veranſtaltet, 
und unt dae 1 zu machen, habe man weder 
Giroux noch Bergekon detcaftet, weil, wenn auch dieſe feſtge⸗ 
nommen worden, die Polzer uiiein dort geblieben wäre. 
Herr Joly erinnerte hierauf an alle feit ſiebzehn, und nament⸗ 
lich ſeit den letzten drei Jahren von der Polizei angeſtifteten 
Unruhen, bei denen in der Regel aus den Bägnos entlaſſene 
Sträflinge im Spiel geweſen wären; eb fenge ſich alfo, ob es 
nicht im vorliegenden Falle der Arm eines ſolchen Elenden ge⸗ 
weſen, deſſen man ſich bedient habe, um ein unſchädliches 
Piſtol loszuſchießen. „Nein, m. H.“, ſo ſchloß der 
Vertheidiger, „die Republikaner 7 5 ihren Gegnern kein 


— 


Recht gegeben, ſie ſo unerbittlich hart anzuklagen. Sie 
wiſſen 10 zu ſchlagen, wie in der Zeit der 1 ſie 
8 


wiſſen gu erben, wie im Klofter Saint⸗Mery, aber den Meu⸗ 
chelmord kennen fie nicht. Warum ſollten ſie auch den Mord 
zu Hülfe rufen? . auf die ſie ihre Hoffnung fegen, 
iſt eine Tochter der Zeir und die Zukunft ift ihr Erbe. Aus 
dieſen langen und feierlichen Verhandlungen wird Jedermann 
eine nate Lehre für 8 ziehen. Die Naur werden das 
Land nicht mehr durch Demonſtrationen beunruhigen und das 
Beiſpiel Collets und Cantineau's wird ſie warnen, gegen Indi⸗ 
viduen, die ſich in ihre Verſammlungen eindrängen, auf der Hut 


zu ſeyn; die Regierung aber wird einſehen, daß die Zeit des 


ruges und der Lüge 5 und daß ſie nur durch Loyali⸗ 
tät und Gerechtigkeit eines großen Volkes würdig iſt. r 

Die Geſellſchaft „Hilf dir, fo wird dir der Himmel helfen,“ 

at bei Gelegenheit des Prozeff es, der gegenwärtig vor dem hie⸗ 


3 en A fiene verhandelt wird, eine politifche Revue her⸗ 


ausgegeben, worin ſämmtliche Glückwunſch⸗Adreſſen aufge- 
zahlt find, die aus den Departements an den König wegen des 
mißlungenen Attentats auf deſſen Perſon geſandt wurden. 
Aus den beigefügten ſtatiſtiſchen Bemerkungen ergiebt ſich, 
daß unter den 86 Departements fünf gar keine Adreſſe einge⸗ 
ſandt haben, nämlich die des Aude, des Aveyron, der Correze, 
des Rhone und der Vendee; in drei Departements hat kein 
Municipalkonſeil und in 26 anderen kein Korps der National: 
arde eine Adreſſe eingeſandt. Von den 40,000 Municipalkon⸗ 
eils, welche Frankreich zählt, haben nur 530, und von den 
10,000 Legionen, Bataillonen oder Kompagnicen der Natio⸗ 
nalgarde haben nur 210 Glückwunſch⸗ Adreſſen geſchickt. — 
Der republikaniſche Verein für die Vertheidigung der Men⸗ 
ſchenrechte gab vorgeſtern im Vauxhall einen Ball, welchem 
dreitauſend Perſonen beiwohnten. — Dem Meſſager zu: 
folge hat Herr Dubois noch nicht die offizielle daß de von fel 
ner Abſetzung erhalten, woraus man ſchließt, daß das Mini⸗ 
n Er jene Maßregel zurückzunehmen geneigt ſey. — Der 
Courrier frangais giebt den gegenwartigen Betrag der 


* 
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Franzoͤſiſchen eue auf 4,423, 378,700 Fr. an, wovon 
3,823,878, 700 Fr. auf die in das große Bu nee 
chuld und 239,000,000 auf die ſchwebende Schuld kommen. 

Paris, vom 19. März. Deputirten⸗ Kammer. 
Sitzung vom 18ten. Herr Martin berichtet über die vom 
Miniſterium geforderte Autoriſation, Herrn Cahet Herichtich 
2 70 zu dürfen. Er trägt darauf an, dieſe Forderung zu 
bewilligen. Man ſchreitet zur Diskuſſion des Budgets des 


Handelsminiſteriums. Kap. 36. 11,317,987 Fr. fe die Ge 


halte der Präfekten, Unterpräfekten und andere Municipal 
Ausgaben wird nach einigen Reduktionen, die die Ausgabe 
auf 10,926,187 Fr. herab en angenommen. Desgleichen 
Kap. 39. 24,522,300 Fr. für Gefängniſſe, Municipalbehör⸗ 
den und verſchiedene andere Ausgaben; Kap. 38. verſchiedene 


veränderliche Ausgaben 859,376 Fr.; Kap. 39. außerordent⸗ 
liche Ausgaben für Verbeſſerungen, die die General⸗Konſeils 
Fr.; Kap. 40. Unterſtützungen bei 


votirt haben, 14,200,000 
Gewittern, Ueberſchwemmungen de. 1,886,331 Fr. Kap. 41. 
Kanäle und Schifffahrt 18,000,000 Fr., angenommen. Kap. 
42. Neue Chauſſeen in den weſtlichen Deparkements, 400,000 
Fr., angenommen; Kap. 43. Entſchädigungen für Privatver⸗ 
lüſte in den Juliustagen, 2,200,000 Fr., angenomſnen. Ei⸗ 


nige minder wichtige Zuſatz⸗ Artikel werden gleichfalls ange 


nommen. Hierauf begann die Generaldisküſſion über das 
Geſetz wegen der Ein⸗ und Ausfuhr des Zuckers, die jedoch 


nach einer langen Rede des Herrn von Podenas, der das Ge 


feß e angriff vertagt wurde. 

Der Kriegsmit l 
daten, welcher mit dem 1. April ablaufen follte, bis auf den 
1. Julius verlängert. . 

Paris, vom 19. März. Folgendes iſt der weſentliche In⸗ 
halt der Rede, welche der junge Bergeron in der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Aſſiſenhofes zu feiner Vertheidigung hielt: Meine 
Herren Geſchwornen! Bei der Nachricht von der gegen mich 
erhobenen ſchweren 8 war mein erſter Gedanke, allein 
und ohne Vertheidiger vor N treten. Geſtützt auf mein Ge⸗ 
wiſſen, welches mir ſagt, daß ich ein rechtlicher Mann bin 
undauf ee wollte ich, ohne die gegen mi 
ausſagenden Zeugen eines Wortes A: würdigen, mich darau 
befchränfen, Ihnen zu fagen: „Sehen Sie her und ſprechen 
Sie Ihr Urtheil.“ Denn es handelt ſich hier nicht nur um 
mein Leben oder meine Freihelt, fondern, was in meinen Aus 
gen tauſendmal mehr werth iſt, um meine Ehre und um die 

hre einer ganzen in meiner Perſon kompromittirten Familie. 
Der Freiſprechung ſicher, wollte ich meinen Anklägern jeden 
Vorwand zu der Aeußerung nehmen: „„Der Meuchelmörder 
(Dl wenn wenn Sıe wüßten, wie ſehr es ſchmerzt, dieſes 
Wort auge ache ift vielleicht nur durch das Talent [7 , 
nes Anwalts gerettet worden.“ Als wenn die größere oder 
geringere Beredtſamkeit eines Mannes im Stande wäre, mi 
Unſchuldig oder ſchuldig zu machen, und Ihre inden dergeſtalt 
zu blenden, daß Sie die Stirn eines Mörders für die eines ehr⸗ 
lichen Mannes halten koͤnnten! Man hat mir aber gegen die“ 
fen meinen Entſchluß mit Recht eingewendet, daß in einem ſo 


unglaublichen Prozeſſe meine Freiſprechung nur eine Neben⸗ 


ſache und daß es bei weitem wichtiger ſey, die ſchwer mit ihrem 
rechten Namen zu bezeichnende Art, wie dieſer Prozeß, 
leitet worden, bffentlich vor dem Publikum zu enthülen. L 
meinem Mangel an Gewanztheit in der Rede müßte ich dieſe 
Aufgabe einem Manne überlaſſen, der durch 55 glängente® 
Talent und feinen Patriotismus derſelben würdig war. Nu 


gsminiſter hat den Urlaub der Offiziere und Sol⸗ 


* 
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dieſe wichtige Rückſicht konnte mich bag bewegen, einen Ver⸗ 
theidiger zu nehmen. Weit entfernt ſey indeſſen von mir die 
Abſicht, ein öffentliches Aergerniß 515 zu wollen; obgleich 
ich überreichen Stoff zu Vorwürfen hätte, fo will ich doch von 
den Vortheilen meiner Stellung keinen Mißbrauch ma nz; 
dieſe Stellung iſt fo gänftig für mich, daß es ein Mangel an 
Großmuth wäre, wenn ich davon Nutzen ziehen wollte. 9 5 
en iſt mir der 1 4 10 1117 a cen ichn fel 
gung vorangegangen, ch will ihm folgen. Ein Piſto 
iſt an 19. Nobenber v. J. abgeſchoſſen worden. Warum? 
von wem? und gegen wen? das iſt ein Geheimniß, deſſen 
Enthüllung ich noch erwarte; denn die Anklage ift, aller An- 
ſtrengungen ungeachtet, nicht im Stande geweſen, daſſelbe 
zu entſchleiern. Es hat ein ſcheinbares Attentat ſtattgefunden, 
es mußte alſo auch ein ſcheinbar Schuldiger aufgefunden wer⸗ 
en; Noth und Hunger führen zum Verbrechen, der Thäter 
mußte daher ein Hungerleider ſeyn. Die Zeugen ſagten alſo 
auch ganz folgerecht aus, er ſey armlich gekleidet und abgema⸗ 
gert geweſen. Seine Flucht war fogar, nach der Ausfäge ei⸗ 
nes der Orakel, die Sie vernommen haben, von einem Hau⸗ 
fen von Individuen begünſtigt, die, wie er, ſchlecht gekleidet 
waren und verdächtige Geſichter hatten. Beiläufig ſey bemerkt, 
daß alle Zeugen dem Thäter nahe geſtanden haben wollen; wo 
waren denn alſo die Mitſchuldigen? Herner hatte der Thäter 
den König angegriffen; alſo müßte er ein Republikaner ſeyn. 
Die Gerichts⸗Behörde hatte angebliche Verbrecher in Händen, 
unter denen fie nach Belieben wählen konnte. Außer de⸗ 
nen, die man dutzendweiſe verhaftete und wieder frei ließ, fan⸗ 
den ſich vier bis fünf, die man für. 1 örder hielt, 
und unter dieſen fiel nach langer und mühſamer Pruͤfung die 
Wahl auf mich; mich hielt man für den beiten, weil ich bleich 
und hager war. Umſonſt hatte die erfte 13tägige Unterſuchung 
meine Unſchuld auf eine unwiderlegliche Weiſe bewieſen, um⸗ 
ſonſt war mir meine baldige cpo b 0 worden, 
umſonſt gaben alle Zeugen vom Pont⸗Ropal, die in den übri⸗ 
Phe ten ſo wenig mit einander übereinſtimmten, dem 
Thäter ein Alter zwiſchen 25 und 35 Jahren, n ſtatte⸗ 
ten ihn die meiſten unter ihnen mit einem dicken Backenbarte 
aus (zwei Umſtände, die auch den leiſeſten Verdacht von mir 
entfernen mußten); man mußte ſich um jeden Preis einen Thaͤ⸗ 
ter perſchaffen, man fand keinen — und ich war bleich und ha⸗ 
ger. Um der Anklage einigen Schein der Wahrheit zu geben, 
urden Bag wie Collet, Cantineau, Madame Edouard, 
sanety, Danlier u. ſ. w. citirt. Kein einziger dieſer Namen 
war mir in den erſten drei Wochen meiner Haft genannt wor⸗ 
den, welche nur durch die Verleumdungen des Dragoners 
Vieuſſan und des Poltziſten Garlier motivirt war. Indem die 
Anklage alle dieſe Ausſagen mit wahre Dat aufnahm, ohne 
ſich an ihre Unwahrſcheimlichkeiten zu fo en, hat fie gezeigt, 
5 bleich und hager fie ſelber war. Der General⸗Prokarakor 
ah mit dem ſeltenen Scharfblick, der ihm eigen iſt, daß ſich ein 
Nord nicht improviſiren läßt, ſondern daß man ſchon vorher 
N Bahn des Verbrechens betreten haben muß. Man machte 
aher in einer bſicht, die ich nicht näher bezeichnen mag, lange 
a vor den Verhandlungen in den Zeitungen eine Anklage: 
arte bekannt, in der man durch eine Menge irriger Behaup⸗ 
ungen ein ing al e Boructhcil gegen mich zu erwecken und 
meinen Namen zu beflecken ſuchte. Aber vollſtändig wurde 
| eine Rechtfertigung durch den unerwarteten Schluß: „„Al⸗ 
es beweiſt, nf Seigeron fähig war, den Plan zu dem Men. 
chelmorde zu faſſen und auszuführen ““ Hiermit wurde mir 


ſteht? 


mein Patent als Meuchelmörder in gehöriger Form ausge 
tigt. Und dennoch ſind jene Yenerungen, bie en 
Nund legt, nichts als elende e „die meiner unwür⸗ 
dig ſind, W Bemerkungen, die mehr einen Narren, 
als einen Verbrecher anzeigen würden. Einen andern eben ſo 
ungegründeten Vorwurf gegen mich baſirt man auf einige 
etwas freie Antworten, die ich dem Inſtruktions⸗Richter er⸗ 
theilt. Glauben Sie nicht, m. H., daß ich, aus Furcht oder 
Scham, meine Geſinnungen im geringſten verbergen will. 
Ban und tauſendmal Nein! Ich würde meine Geffinungen 
ofort aufgeben, wenn ich Urſach hätte, darüber zu erröthen; 
aber ich ruͤhme dich derſelben vielmehr. Ja, ich bekenne es 
laut, ich bin ein Republtkaner; es iſt aber ein fal 155 Schluß, 
daß ich darum einen ſpeziellen Haß gegen den Monarchen 
trüge. Was liegt mir, einem Radikalen, daran, ob der 
König Karl oder Philipp heißt, wenn das Syſtem daſſelbe 
bleibt? Die Liberalen mögen einen Unterſchied zwiſchen 
den Perſonen machen, die Republikaner Wh nur einen 
Unterſchied zwiſchen den Prinzipien. Was hilft der Tod 
eines Königs, wenn das monarchiſche Prinzip fortbe⸗ 
{ Wir Republikaner willen, daß ſich ein Prinz 
zip nicht durch Dolch oder Kugel vernichten läßt. Wäre aber 
der Sieg auch ſicher, ſo würden weder ich noch meine Freunde 
ihn durch einen Meuchelmord erkaufen wollen. Wir bekäm⸗ 
pfen unſere Feinde offen und es iſt eine erbarmliche Verleum⸗ 
dung, wenn man uns der Fei band N Meine Her⸗ 
ren, ich bin von Natur (ebhaft und leichten Sinnes, aber 
mein Herz iſt gut und Sie werden es, wie ich, ſchwer begrei⸗ 
en, wie man mich im Ernſte eines Verbrechens anklaͤgen 
onnte, wenn man es wirklich im DRAN hat, 
fühle Feine Kraft, die oh rung des General⸗Prokurg⸗ 
tors zu widerlegen; Ihre Einſicht und die Aufſchlüſſe, die Ih⸗ 
en meine Verkheidiger gegeben haben, find mir eine hinrei⸗ 
ende Bürgſchaft, daß Ihre Ueberzeuping feſtſteht. Ja, 
hr Herz hat ohne Zweifel ſchon entſchieden; Sie haben ſich 
ſelbſt ſchon geſagt: „„Der Angeklagte iſt ein Ehrenmann 
und kein Verbrecher.“ Meine Herren, ich ſehe Ihrem Ur⸗ 


theilsſpruche mit Vertrauen entgegen. 7 
1 N ſenhofes, Herr Dubois von 


Der Präſident des hieſigen . 

Angers, und der General⸗Prokurator verfügten "28 ern un⸗ 
mittelbar nach Beendigung des Bergeronſchen Prozeſſes zu 
dem Großſiegelbewahrer und hielten hier eine RE RG. in 
der beſchloſſen worden ſeyn ſoll, die Anklage gegen den Natio⸗ 
nal, den Temps und das Charivari wegen ihres Berichts über 
die Prozeß⸗Verhandlungen fallen zu laſſen. — Der Temps 
bemerkt über die Freiſprechung Bergeron's und Benoits: 
„Dieſes Urtheil gereicht der Loyalität b der dc cf 
beweift, wie gefährlich für die Regierung der Mißbrauch iſt, 
den man mit den politiſchen Prozeſſen treibt. Es wird zu of⸗ 
fenbar, daß es die Meinungen und nicht die Handlungen find, 
die man verurtheilt wiſſen will. Die Anklage hat ſich des ſelt⸗ 
ſamen Arguments bedient, de en Che innun⸗ 
gen Bergeron 's eine Wahrſcheinlichkeit für das Verbrechen 
eyen: auf dieſe Weiſe würde nur die herrſchende Partei don 
dem Verdachte frei ſeyn, daß ſie die Aſſiſenhöfe mit Meuchel⸗ 
mördern verproviantirte. Ein Umſtand, welcher beweiſt, wa 
die öffentliche Meinung ſich täglich mehr gegen dergle 4 
beſonnene Verfolgungen ausſpricht, liegt darin, d bebe 
Prozeſſe wegen des Komplottes in der Prouogixes⸗ 6 aße 
der säfent zuerſt die tea e ob wirklich ein Attentat 
gegen die Sicherheit des Staates ſtattgefunden habe, u. dann. 
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erſt die zweite Frage, ob die Angeklagten deſſelben ſchuldig 
gen! iSeſtern beftchtete man, daß die Jury ku e er⸗ 
ere Frage verneinend beantworten möchte, was eine moralis 
ſche Wie de die Regierung geweſen wäre; der Präſi⸗ 
Dent vermied daher klüglich, jene Frage zu ſtellen.“ — Das 
ournal du Commerce theilt heute eine erſte Liſte von Sub⸗ 
ribenten mit, welche Beiträge für den Ankauf des Hotels 
3 Herrn Lafitte unterzeichnet haben; der Geſammt⸗Betra 
beläuft ſich auf 2962 Fr. Im Bureau des Courrier francai 
ind am erſten Tage 2178 Frank. unterzeichnet worden. Das 
audeville⸗Theater wird eine Vorſtellung zu demſelben Zwecke 
eben. — Die Gazette de Fran ce ſagt: „Alle Blätter 
r Partei der Bewegung melden, daß ein Comit⸗ uſammen⸗ 
etreten ſey, welches die Subſkriptionen für den Ankauf des 
Laffitte chen Hotels annehmen werde, das, wie ſie ſagen, 
„„der Bivouac der Revolution“ geweſen ſey. Kein Blatt der 
richtigen Mitte hat an dieſer Aeußerung der Dankbarkeit Theil 
enommen, ein Umſtand, welcher art wie tief der Zwie⸗ 
spalt iſt, welcher die Centra und die linke Seite von einander 
trennt. Wie fern ſind wir von der Zeit, wo der General La⸗ 
fayette, der Herzog von Broglie und Herr Eaffitte gegen die 
rechte Seite vereinigt waren.“ — Mehre Blätter erzählen bei 
2 der jetzt eröffneten Subskription zu Gunſten Laf⸗ 
tte s, Züge feiner Freigebigkeit und Großmuth, die er unter 
r Reſtauration 97201 8 

Paris, vom 20. März. Nachdem Ihre Majeſtaͤt die Kös 
nigin vorgeſtern Abend um 6 Uhr von Brüſſel abgereiſt, ſind 
Höchſtdieſelben, in 7 des Herzogs von Nemours, 
des Prinzen von Joinville und der Prinzeſſin Marie, geſtern 
Nachmittag um 5 Uhr wieder in den Zuilerieen eingetroffen. 
— Der König hat für ſeine „ auf Paganels 
„Geſchichte Friedrichs des Großen“ ſubſkribirt. — Der 
4215 all Maiſon iſt ſchon geſtern aus Wien hier einge 
troffen. 

Die Herausgeber des Charivari, des National und des 
Temps waren auf den 18ten d. M. vor den Aſſiſenhof geladen 
worden, unter der Anſchuldigung, daß ſie über die Verhand⸗ 
lungen des Bergeronſchen Prögeffes einen ungetreuen Bericht 
abgeſtattet hätten. 5 0 unmittelbar nach der Frei⸗ 
pw ung rgeron's, follte dieſe Sache vorgetragen werden; 
da es indeſſen ſchon 3 ſpät war, ſo wurde 15 auf den folgen⸗ 
den Tag verlegt. Geſtern nun erſchienen die drei Angeſchul⸗ 
digten vor dem Gerichtshofe, um ohne die Theilnahme der Ge⸗ 
ſchwornen gerichtet u werden. Alle drei nach einander bes 
haupteten aber die Inkompetenz des Gerichtshofes, während 
pe; ſich eben fo oft für kompetent erklärte und die Parteien 
auf den folgenden Tag wiederbeſchied. Nachdem die Richter 
dh aber zum viertenmale zurückgezogen, erfolgte nachſtehen⸗ 

Urtheil: In Betracht, daß der inkriminirte Artikel nicht 
den Charakter eines Berichtes an ſich trägt, ſondern nur Be⸗ 
. und Meinungen über die Verhandlungen des Aſ⸗ 
ſiſenhofes enthalt; daß aber die etwa darin enthaltenen beleidi⸗ 

enden Aeußerungen nur dann vor das Forum des Gerichts⸗ 
poses gehören würden, wenn ſie in einem Berichte enthalten 
wären; weiſt der Gerichtshof die Anklage zurück, und über⸗ 
läßt es dem General⸗Prokurator, die Angeſchuldigten vor dem 
N Tribunale zu verfolgen. ; 

r Banquier Herr Aguado hat zu der Subſkription für 
Herrn Laffitte 100,000 Fr. beigeſteuert. Das Schreiben, das 
derſelbe bei dieſer Gelegenheit an den Redakteur des Courrier 
Francais gerichtet hat, lautet alſo: Paris, den 19. März. 


Mein Herr! Es iſt zu Gunſten des Herrn J. Laffitte eine 
Su 3 eröffnet worden. Herr Laffitte hat dem Handel 
und rbfleiß große Dienſte 9 1 5 Ich ſelbſt habe au 
Geſchäfte 8 bin aber glücklicher als er geweſen, un 
betrachte es daher als eine Pflicht, zu der von Ihnen angekün⸗ 
digten Genugthuung das ig 0 nie Es iſt dies 
eine en welche ich feiner Rechtlichkeit und feiner Loya⸗ 
lität bringe, die ſich niemals verleugnet haben. Haben Sie 
die Güte, mein Herr, mich auf die Subſkriptions⸗Liſte mit 
100,000 Fr. zu ſetzen E fangen Sie ꝛc. (gez.) A. Aguado. 
— Das Journal du Commerce hat zu gleichem Zwecke 
an den beiden erſten Tagen 3776 Fr., der National 1621 
Fr., und das Journal de Rouen 1200 Fr. geſammelt. 
Großbritannien. 
London, vom 19. März. Oberhaus. Sitzung vom 

18ten. Lord Tey 115 m trug auf eine Adreſſe an Se. Maje⸗ 

ät an, eine Kommiſſion niederſetzen zu laſſen, um das Ver⸗ 
ahren der Irländiſchen Richter, welche die Grafſchaft Mayo 
in aufrühreriſchen Zuſtand erklärt hatten, näher zu prüfen. 
Er bemühte ſich zu beweiſen, daß die Grafſchaft Elle ey und 
die Richter zu einer folchen Erklarung nicht befugt waren. Bei 
dieſer Gelegenheit ſpricht ſich der Lord günſtig für die Aufhe⸗ 
bung der Union aus. Er ward jedoch von dem Marquis von 
2 und Lord Plunkett widerlegt und nahm feine Motion 
zurück. 


Unterhaus. Herr Phillips überreichte eine Bitt⸗ 
1 um Freilaſſung des oil wegen Gottesläfterung 
n Haft ſitzenden ung en Geiſtlichen Robert Taylor, und 
um Annullirung aller Gesche, welche die freie Aeußerung indi⸗ 
vidueller Anfichten mit Strafen belegen. Herr @obbett wis 
derſetzte lic der Annahme dieſer Bittſchrift. Die Herren foll- 
ten ſich nicht durch den Schein von Liberalismus hinreißen 120 
fen. Es ſey nicht liberal, zu erlauben, daß Chriſtus öffentli 
geläftert werde. rr Carter überreichte Bittſchriften von 
einem gewiſſen Moſes Salomon und von der Judenſchaft aus 
ortsmouth um Bewilligung bürgerlicher Rechte. Herr 
arſhall hatte eine von 19,000 Einwohnern von Leeds un⸗ 
terſchriebene Bittſchrift gegen das Sklavenhalten. Herr Cob⸗ 
bett bemerkte, er werde zwar, wenn die betreffende Bill“) 
erſt vorliege, für 8 immen, doch gebe er dem Hauſe zu 
bedenken, daß die arbeitende Kaffe in Dal weit ſchlimmer 
daran ſey, als die Negerſklaven in Weſtindien. — Sir George 
Staunton kündigte auf den 26ften d. eine Motion über die 
andelsverhaͤltniſſe Englands mit China an. — Bevor das 
aus die Komité⸗Debatten über die Srifche Aufruhrbill fort⸗ 
etzte, erhob ſich Herr Cobbett und bemühte ſich darzuthun 
wie die Bill weiter nichts als ein integrirender Theil eines tief⸗ 
elegten Plans zur Untergrabung der Volksfreiheit wäre; da⸗ 
fin 18 unter andern auch die Einführung einer 7 7 in 
ondon (durch Sir R. Peel), die Einführung der Conſtabler 
in Irland und mehre andere neuere Schritte der Verwaltung. 
Herr Th. Attwood kündigte ein Amendement an, worna 
die Kirchenreformbill erſt angenommen werden müſſe, ehe man 
mit der Aufruhrbill fortfahre. Das Komitee bildete ſich nun, * 
und man rückte bis zur 8ten Klauſel der Bill vor. Die Mini⸗ 
ſter trugen bei der A i über die verſchiedenen Amende⸗ 
ments der Oppofition jedesmal mit großer Majorität den Sieg 
davon, mit Ausnahme eines einzigen, von Herrn Lambert / 


* Sie ift von Herrn Fowell Buxton angekündigt, und ſollte 
am 19ten dem Hauſe vorgelegt werden, 


welches feftftellt, daß die Beſtimmun 3 
werden follen, um die Erhebung der hnten in irgend einem 
Diſtrikt durchzusetzen, wenn nicht fonftige Gewaltthätigkeiten 
mit der Weigerung verbunden wären. Dieſes Amendement 
wurde mit 284 Stimmen gegen 81 angenommen. Lord Alt: 
horp kündigte eine neue Bill über die Zehntenrückſtände an. 


London, vom 19. März. Die arbeitenden Klaſſen von 
London hielten geſtern auf einem öffentlichen Platz eine Ver⸗ 
ammlung, um über die Zwedmäßig) eit von Petitionen gegen 
ie Irlänische Aufruhr Bill zu berathſchlagen. Die lit: 
ieder verfchiedener in den Vorſtädten beſtehender Vereine 
amen in großen Maſſen herbei, mit Muſik⸗Corps an der 
Spitze, und Fahnen, meiſtens dreifarbige, mit mancherlei 


en der Bill nicht benutzt 


Inſchriſten tragend. Dieſe Banner wurden au den Wagen 
aufgep ang von welchen aus die Redner die Menge haran- 
guirten. Schreiben von errn Cobbett 


errn O'Connell 
und anderen Partawentz Bit 5 
antworteten darin auf die an ſte ergangene Einladung, ber 
Verſammlung beizuwohnen, und bedauerten, daß ſie derſelben 
Bee Folge leiſten könnten. Es wurden ſodann einſtimmig 
Beſchlüſſe gegen die Irländiſche Bill angenommen. Gegen 
den Schluß entſtand große Verwirrung unter der Volksmenge, 
weil es Velen der Polizei und einem Trupp Arbeiter, die 
ſich der Verhaftung eines ihrer Kameraden, der eine andere 
Perſon beſchimpft hatte, widerſetzen wollten, zu einem Streit 
gekommen war. Die Verſammlung ging jedoch endlich ruhi 
N — Geſtern fand eine Verſammlung des Central: 
zn. und der Abgeordneten von Seiten der Londoner 
irchſpiele im Britiſchen Kaffeehauſe ftatt, um darüber zu be: 
kathſchlagen; auf welche Weiſe man den Kanzler der Schatz 
Kama am beften von der Nothwendi keit überzeugen könne, 
— Haus- und Fenſter⸗Steuern abzuschaffen. Der Comité 
8 achte heute dem Lord Althorp ſeine Aufwartung und wurde 
Bre den Parlaments⸗Mitgliedern Dr. Luſhington, William 
e Sir William Horne und Major Beauclerk be⸗ 
gleitet und in feiner Petition unterſtützt; es nahmen im Gan⸗ 
sr an 100 Perſonen an der Konferenz Theil, deren ee en 
— r, daß vor der vollſtändigen Beendigung des Finanz Etats 
1 chts in dieſer Sache beſtimmt werden könne. Die Be uta⸗ 
— An on endlich auch ein, daß der Antrag des Sir John 
en er bſchaffung der Haus: und Fenſter⸗Steuer fo lange 
oben werden ſolle, bis Lord Althorp das Budget vorge⸗ 


liedern wurden derleſen; dieſe 


legt haben würde. 


Niederlande. f 


Aus dem Haag, vom 20. März. J i i 
In der geſtrigen Siz⸗ 
dung der 1 Bend Kammer der General ſtaaten ER über eine 
1 chrift Bericht erftattet, worin ein Bürger um die zu ſei⸗ 
a rheirathung mit der Schweſter feiner verftorbenen Frau 
öthige ispenſakion nachſuchte; die Kammer ging zur Ta⸗ 
Finn über, da um dergleichen Dispenſationen nur beim 
wende en ade en werden kann. Re begannen die Be: 
8 hungen über den a fs neue veränderten Geſetz⸗Entwurf in 
— — Perſonalſteuer, über pe ſechzehn Mitglieder 
De oer ergriffen, Nachdem im emeinen anerkannt 
ya iR ß der Entwurf beiler ſey, als das jetzt beſtehende 
— a dae und nachdem der Finanz» Minifter die 
— 25 — egen gemachten Einwendungen bekämpft hatte, 
a ez⸗Entwurf mit 40 gegen 11 Stimmen ange⸗ 
en. Zum Schluſſe der Sitzung ward über die veraͤn⸗ 
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derte Abfaſſung eines Artikels des Civil ⸗Geſetzbuches Bericht 
erſtattet. . a 2: 
8 Belgien. 

Brüſſel, vom 21. März. Madame Adelaide, die Schwe⸗ 
ſter des va der Franzoſen, wird zum Ofterfeit in Brüſſel 
erwartet, und die Königin der Srangofen wird, dem Verneh⸗ 
men nach, im Monat Juli wieder nach Brüſſel kommen. — 
Der Inde pendant meldet, daß die Schwangerſchaft der 
Königin der Belgier dem Erzbiſchof von Mecheln offiziell an⸗ 
ge 10 worden ſei, und daß öffentliche Gebete für ihre gluͤck⸗ 
iche ntbindung angeordnet werden würden. 


Norwegen und Schweden. 

Stockholm, vom 14ten März. Vorgeſtern hatte Lord 
oward de Walden als K. Großbr. Geſandter feine Antritts⸗ 
udienz beim Könige und überreichte ſeine Beglaubigungs⸗ 

ſchreiben, worauf er ebenfalls Zutritt bei der a erhielt 
und von dem Kronprinzen empfangen wurde. — Nord⸗ 
amerikaniſche Geſchäftstraͤger Hr. ughes iſt ebenfalls ange⸗ 


kommen. — Frhr. v. Ve eſack ıft beim Könige le e 


gegen das hofgerichtliche rtheil über ihn, zugleich aber auch 
um Begnadigung eingekommen. 

Stockholm, vom 15. Mär. (Hamb. Correfp.) Die 
Redaktion der deu gz Dagligt Allehanda pflegte jeden Dienſt⸗ 
tag und Freitag ein Beiblatt herauszugeben, welches aber be⸗ 
70 Ne die Zeitung ſelbſt) wegen eines Artikels über 
das Rufſiſche Militärwefen eingezogen und der Redakteur deſ⸗ 
ſelben im Staatsrathe für unmürdig erklärt wurde, irgend 
eine periodifche Schrift herauszugeben. Die Redaktion ließ 
hierauf eine Flugſchrift erſcheinen, Die, außer einer Kritik über 
das Verfahren des Hof⸗Kan ers in dieſer Sache, auch einen 
andern Artikel: „Bie Verſchwörung in Iran, aus den nach⸗ 

elaffenen Papieren eines Perſiſchen Diplomaten, enthielt. 
iefer Artikel war eine Anſpielung auf die Verſchwörung der 
Freiherren von Düben und von Vegeſack. Hierauf wur die 
weitere Herausgabe der Zeitun Dagligt Allehanda vom of⸗ 
Kanzler verboten. Die Flugſchri t ſelbſt, welche die obenerwaͤhn⸗ 
ten Artikel enthielt, iſt jedoch bisher unangetaſtet Bee — 
Der Kläger in der Rechtsſa Er den wegen ochverraths 
angeklagten jungen Bauer in Nerike hat jetzt, nach geendigter 
gerichtlichen Unterſuchung, auf die Beſtrafung des 75 a 
ten, und zwar, mit Anführung der Geſetze wegen Ma 17555 = 
Verbrechen, auf deſſen Enthauptung angetragen. Die Sache 
iſt dem elan zur Prüfun 1 9 worden. 

Chrkſtlania, vom 14fen ? in: n den Abtheilungen 
des Storthings bee der K. Vorſchlag zur Anlegung einer 
er in Vadſöe mannichfaltig berathen worden. Der 

rt liegt in Oſt⸗Finnmarken, wo 0998 Vardöe als Han⸗ 
delsſtadt (Kjöbstad) aufhören foll. — chon unterm 22ftere 
Februar meldete das hieſige Morgenblad: „Zwar iſt Dram⸗ 
men noch für angeſteckt durch die Cholera erklärt, allein feit- 
Weihnachten find nur zwei Fälle dort vorgekommen, nämli 
vor einem Monate, und da gleich darauf das Haus, worin ſi 
dieſe ereigneten, abbrannte, fo wird angenommen, daß der 
Choleraſtoff zugleich mit vernichtet worden.“ Seitdem hat 
man von keinen neuen Fällen gehört und dürfte demnach un⸗ 
ſer Norwegen wohl als — behandelt werden können. 


Oeſterreich. : 
Wien, vom 16. März. (Nürnb, Korr.) Der Ungarifche: 
Reichstag giebt noch immer keine kräftigen Bebendgel vorn 


ſich. Hat die Regierung volle Urſache, mit den Geſinnungen 
der Magnaten zufrieden zu ſeyn, welche ihre wohlwollenden 
Abſichten in Betreff nöthiger Verbeſſerungen und Erleichte⸗ 
rungen des gemeinen Mannes kräftig unterſtützen, ſo bildet 
doch der niedere Adel, welcher ſich in ſeinen Rechten 7 
laubt, wenn er einigen Gewaltthätigkeiten entſagen foll, 

eine Opposition, die, wenn ſie gleich unwirkſam bleibt, manche 
heilſame Maßregel verzögert. Indeſſen verfolgt unſer edler 
Kaiſer ſeine Plane, von deren Nützlichkeit er überzeugt iſt, 
mit rühmlicher Beharrlichkeit. Es iſt eine an diefem Mönar⸗ 
chen nicht genug zu rühmende Eigenſchaft, daß feine Thätig⸗ 
keit mit dem vorgerückten Alter noch zunimmt. Es iſt nichts 
Seltenes, ihn 5 bis 6 Stunden mit Einen Miniſtern konferi⸗ 
ren zu ſehen, ohne daß er ſich die mindeſte Erholung oder Ruhe 
vergönnt. So hält er es auch bei den Audienzen, die von 
6 Uhr Morgens bis 1 Uhr dauern, und fein Bea uns 
aufhörlich in Anſpruch Er Noch weiß man aus dem 
Oriente nicht mehr, als daß Mehemed ſeinen Frieden mit Mah⸗ 


mud gefatofien. Man kennt weder den Tag des Abſchluſſes, 
noch die Bedingungen deſſelben. Nach der Eile zu ſchließen, 
mit der dieſes 


5 riedenswerk zu Stande kam, mag der Knoten 

mehr zerhauen als aufgelöſt worden ſeyn. Den Mächten war 
es für den Augenblick darum zu thun, daß Ibrahim nicht 
ſeinen Fuß nach Europa ſetze; alles Uebrige wurde in den 
Hintergrund geſchoben, und einer weitern Aus inanderſetzung 


vorbehalten. Man verſichert, daß Mehemed Ali für die Pro: , 


vinz Aegypten die Königswürde, wie ſie in Algier beſtand, 
für ſich aber den Königstitel gefordert habe. Vielleicht dürften 
wir erleben, daß der Souverän ſeinem Vaſallen, der recht⸗ 
mäßige Herrſcher dem Rebellen die Kriegskoſten vergütet. 
Wenn Syrien und die Inſel Kandia unter ee 
mäßigkeit bleiben, ſo iſt die Lage der Pforte nicht iel geſich⸗ 
erter, als jene Karthago's nach dem zweiten puniſchen Krieg 

Mehemed Ali bedarf dann nur eines Feldzugs, bei dem keine 
fremde Kombination ihn ſtört, um ſeinen Herrſcherſtuhl in 
Konſtantinopel aufzuſchlagen. Ein Gebäude, welches nur 
durch fremde Stützen gehalten werden kann, hat entweder ein 
ſchlechtes Fundament, oder gar keines. War auch der Antheil 
Deſterreichs an dem Friedens⸗Geſchäfte nicht der auffallendſte, 
ſo iſt er darum nicht minder wirkſam geweſen; denn man 
weiß, welches Vertrauen der Divan in die Rathſchlüſſe und 
R 4 54 unſers Kabinets ſetzt, und wirklich iſt Defterreich 
unter den vermittelnden Mächten die einzige, welche ſeit 40 
Jahren der Pforte keinen Anlaß gab, an der Reinheit ihrer 

nnungen zu zweifeln. 0 


nicht 
eingett 
Auf. 


7 hier eingetroffen, und vor deren 
bloßem Erſcheinen jene und en Haufen ſogleich und 
ohne Widerſtand die Waffen ſtrecken werden. 


Baleriſchen 


e. 


worden: 


lich von dieſer Behörde geſtri 
25 


an hegt d⸗ 
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her alle Hoffnung, daß die Einwohner von Patras in Kurzem 
der ſo mr erſehnten — — und Ruhe theilhaftig und der 
jetzt in dieſer Gegend ganz darniederliegende Handel en frü⸗ 
rn Flor wieder gewinnen werde. — Zante, vom 10. Febr. 
6 an au be Truppen, welche Nauplia beſetzt hielten, 
find nun auf der Ebene von Argos gelagert, wo ſie in ein paar 
Wochen nach Athen und Negroponte aufbrechen werden, um 
beide auf 75 eit zu übernehmen und dann den Königlich 
ö 9 7 zu übergeben. In Navarin Babe die 
Ban En angefangen, ihre Artillerie, vorzüglich die 
anonen von Bronze, fo wie ihre Kriegs: Munitiönen auf 3 
vor Kurzem von Marſeille gekommenen Gabarren einzuſchif⸗ 
fen. — Zante, vom 4. 13 Der mit einer Mifjion ber 
auſtragte römiſche Ban von Zante ift auf einem 5 
| iffe nach Nauplia a en um daſelbſt in ſeiner Elgen⸗ 
ſchaft als Haupt der katholiſchen Religion in Morea Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige Otto ſeine Huldigung zu bezeugen. 
da A vom 14. März. (Allg. Ztg.) Neuere glaub: 
würdige Nachrichten beſtätigen, daß in Griechenland Ordnung 
und Vertrauen zurückkehren. Die Prieſter ermahnen ihre 
5 „die Höhlen zu verlaſſen, in denen fie im und die 
hrigen vor den reißenden Wölfen verbargen.“ Eine Menge 
Bittſchriften find dem Könige übergeben worden, die meift mit 
Klagen über die Bedrückungen der Militair⸗Chefs enthalten. 
Die . erzählen Einiges über die Wohnung des Kr 
nigs und der Regentſchaft. Schon zu den Zeiten des Grafen 
I“ ee war ein Regierungspallaſt gebaut worden, von 
3 Stockwerken, jedes von 13 Zimmern. Der untere Sto 
ſtand durch das große Eingangsthor mit einem weitläuftigen 
Garten in Verbindung, binter welchem ein öffentlicher ſchr 
beliebter Spa rgang war. Die Königl. Baieriſchen Kom⸗ 
miſſarien, we a der Ankunft des Königs nach Nauplia 
kamen, verwandelten die 13 Zimmer des untern Stocks inz 
große, prächtig ausgeſchmückte Säle, von denen der eine mit 
zarmoiſinrothem Sammt und Goldſtickerei, der zweite mit den 
Nationalfarben, und der dritte grün ausgeſchlagen iſt. Der 
zweite Stock, den der König einnimmt, hat ein reiches Mobi 
liar von ausgefuchtem Geſchmack. — In Nauplia ging das 
Gerücht, daͤß bald ee eine regelmäßige Berbinpung ö 
zwiſchen Nauplia und Trieſt durch ein Dampfſchiff errichtet 
werden folle; hier wollen Einige ſchon wiſſen, man könne den 
Ankunft dieſes Schiffes mit jedem Tage entgegenſehen. I 


Deutſchland. m 


Man ſchreibt aus Bayern: Die Zweibrücker Zeitung iſt 
durch folgendes a vom 11. März verboten 


achdem der Buchdrucker J. F. Raſt zu Zweibrücken, 
ohngeachtet des, am 28. Sept. v. J. auf fein Berſprechen der" 
Fügung unter die 1 ig angeordnete Cenſur ae 
enommenen Befehls zur Unterdrückung der in feiner 15 ö 
dementen „Zweibrücker 9 29 5 vom 14. Sepfember 
Ihe dennoch in Nr. 28 dieſes Blattes ſicham 
J. beigehen ließ, befagte Ke Au umgeben, Be, 
5 9 ichene Artifel mit der Auffchrilt 
nſurſtriche in ihrem Inhalte als Extrakt zu geben, hiebel 
Fortſetzung in der Beilage.) 7 


nemlichen 
5. Matz 5 


* Ds 


— 


— — — RE 


Mit einer Bellage. 


welche die Adreſſe auf das 
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Bellage zu Nr. 77. der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 


30. März 18388. 


i . „(Bortfegung.) 

2. förmlich die ihm 5 55 Cenſurbehörde zu um⸗ 
1 enz ſo hat die in der oben angeführten diesſeitigen Ent⸗ 
chließung vom 28. Sept. v. J. ihm gemachte Kommination 
nun Sascha und es wird unter Hinweiſung auf Art. 1 
des Beſchluſſes der A Regierung des Rheinkreiſes vom 
10. Auguſt 1832 (Amtsblatt Nr. 53 S. 483) dieſe „Zwei⸗ 

üder Zeitung‘ nunmehr definitiv, unter weichem Titel ſelbe 
auch fernerhin erſcheinen möchte, unterfagt. 

Ju Grünſtadt kam, der Speyerer Neigung zufolge, am 
22. März Abends eine Unterſuchungskommiſſion an, die am 
folgenden Morgen ihre Arbeiten mit einem Zeugenverhör we⸗ 

en vorgeblicher Majeſtats⸗ Beleidigung begann. Wie man 
ort, ſollen auch noch andere Vorfaͤlle in jener Stadt einer Un⸗ 
terſuchung unterliegen, l 

Hofrath Behr hat wegen feiner leidenden Geſundheit die 
Erlaubniß erhalten, täglich eine Stunde in dem Hofe des Kris 
mina gefängniffes u München freie Luft zu ſchöpfen. Die 
Erlaubniß, Taba zu rauchen, wurde ihm nicht geſtattet. 


Stuttgardt. In der Sitzung vom 20. März hörte die 
zweite Kammer die e verſchiedener Motionen an, 
in Betreff der Zehntenablöſung, ſoldungs⸗ und Penſionsſteu⸗ 
er, Weggeldordnung, Reviſton des Bürgerrechtsgeſetzes, Ein⸗ 


führung von Diszeſanſynoden ꝛc. Sie wurden fämmtlich zum 
ee immt, und an bie geeigneten Kommillionen gewie⸗ 


it mehren Tagen wird ſtark von der Auflöfung der 
Be geſprochen. — Täglich erfcheinen im Schwäbiſchen 
ur polemiſche Artikel gegen die 58 der ae 
2 eimeraths Reſkript beſchloß. 
a Oppoſition beklagte ſich ſowohl in⸗ als auſſerhalb der 
yet daß dieſe Angriffe in einem für halboffiziell gelten: 
ri latte ungehindert erſcheinen, während den Angegriffe⸗ 
en jede gründliche Vertheidigung durch die Genfur ab⸗ 
Bi Nan werde. Wenn es — fagt ein Stuttgardter Blatt 
pfe ner Beziehung — ſich von Bundesſachen handelt, Täm⸗ 
fg fee e hr aer 
N N te Freude haben, darüber allein zu ſpre⸗ 
chen; auch Stillſchweigen ift oft beredt. er 
Das Großherzogl. Baden ſche Regierungsblatt vom 18ten 
Kin enthält folgendes er Frl Leopold ıc. ic. 
an 85 beſtehenden Gſetze unzureichend find, um den in einzel⸗ 
andestheilen von Zeit zu Zeit neu erſcheinenden, oder 
2 verbreitenden ſchwaͤrmeriſchen Sekten, die ſich den Staats⸗ 
30 Don nicht fügen wollen, mit Nachdruck zu begegnen, und 
eingekelich in neueſter Zeit dringende Aufforderungen dazu 
olteneg en find; fo finden Wir Uns bewogen, proviſoriſch 
aa zu verordnen: §. 1. Alle Verbindungen von 
10 a welche a) Lehren aufftellen, vermöge welcher 
olge ii ee eziehung den Geſetzen des Staates keine 
Leh 5 K ſeyn behaupten, und b) welche in Folge fol: 
uch w ie 1 ſtagtsbürgeclicher Verbindlichkeiten 
eigern, ſind verboten, und werden an Stiftern 


* 


und an Solchen, welche Anhänger werden, mit Arbeitshaus 


von 6 Monaten bis 2 Jahren, und an den übrigen Theilneh⸗ 
mern mit Gefängniß bis auf 2 Monate beftraft, vorbehalt⸗ 
lich der weitern Strafe, welche ſie etwa durch dabei konkurri⸗ 
rende andere beſtimmte Verbrechen bewirkt haben mögen. $.2. 
Dieſe Strafe wird von den Hofgerichten erkannt. Sie hat 
nur gegen Diejenigen Statt, gegen welche vorher die Polizei⸗ 
behörde ſchon zweimal a Strafen als Beſſerungsver⸗ 
fuche erkannt hat, und welche deſſenungeachtet von ihrer Ver⸗ 
indung nicht abſtehen, oder den Staatsgeſetzen noch ferner⸗ 
hin die Anerkennung und Folgeleiſtung verſagen. Die Ein⸗ 
leitung der gerichtlichen Unterſuchung zum Zwecke der Abur · 
theilung durch die Hofgerichte erfolgt nur auf Requiſition der 
betreffenden Kriegsregierung. §. 3. Bei Denienigen, web⸗ 
che ſchon vor der Verkündigung dieſes proviſoriſchen Geſetzes 
eine, wenn auch bereits wiederholte, polizeiliche Zurechtwei⸗ 
fung (F. 2) erhalten haben, muß gleichwohl noch ein einma⸗ 
liger derartiger Beſſerungsverſuch vorausgehen, ehe die im 
1 beftimmte Strafe gegen fie ausgeſpröchen werden kann. 
4. Gegen Diejenigen, welche, nachdem die im $. 1 feſtge⸗ 
etzte Strafe ſchon einmal Heben ie erkannt war, ſich eines 
Rückfaus in das naͤmliche Vergehen ſchuldig machen, kann in 
einem ſolchen, fo wie in einem weiteren Wiederholungsfalle, 
wenn auch nur einer der im $. 2 erwähnten Beſſerungsver⸗ 
ſuche gegen ſie vorgenommen iſt, die im §. 1 beſtimmte Strafe 
auf das Neue erkannt und bis zum Doppelten erhöht werden. 
Unſere Miniſterien des Innern und der Juſtiz ſind mit dem 
Vollzuge dieſes Geſetzes beauftragt. Gegeben zu Karlsruhe, 
in Unferem großherzogtichen Staatsminifterium, den 14ten 
März 1833, Leopold. — Winter.“ SE R 

Zu den ee . BE ne 1 0 die zweite 
Kammer werden bereits von allen Parteien Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, und die Wahlpolemik in den öffentlichen Blättern i 
ſehr lebhaft geworden. — Hofrath v. Rotteck hat den eilf 
ten Ehrenpoͤkal, und zwar von Neuhauſen und den benach⸗ 
barten Gemeinden, enthalten. — Die Garniſonsveränderun⸗ 
gen der Badiſchen Truppen haben bereits begonnen. 

Am 18. März trat das bisher in Freiburg gelegene Regi⸗ 
ment feinen Marſch nach Raſtadt an. Tags vorher ging eine 
Deputation, den . Rotteck an der Spitze 1 
Karlsruhe ab, um den Großherzog zu bitten, der Stadt bal 
wieder eine neue Garniſon zu geben. 


Dresden, vom 21. Di In der vorgeſtrigen Sitzung 
der erſten Kammer beſtieg der Referent über das die Verhält⸗ 
niffe der Civil⸗ Staatsdiener betreffende Geſetz Herr 
von Carlowitz, die Rednerbühne und verlas den zunächſt der 
Berathung unterliegenden $. 8 des Geſetz⸗Entwurfes nebſt 
Motiven, fo wie das Deputations⸗Gutachten darüber. Der 
§. betrifft zuvoͤrderſt die . daß kein Staatsdiener 
einen rechtlichen Anſpruch auf Aufrü ng in eine höhere Stelle 
oder in einen höhern Gehalt habe. Die Deputation beantragt 
als allgemeinen Zuſatz dazu im Eingange die Worte: „So wie 


— 


aberhaupt Anwartſchaften auf Staats dienſte nicht ertheilt 
werden dürfen, fo hat auch insbeſondere kein Staatsdiener“ ꝛc. 
Als nicht zweckmäßig bezeichnete dagegen die Deputation die 
das Aufrücken der wirklichen Mitglieder der Kollegial⸗Behör⸗ 
den zum Gegenſtand habende Ausnahme die ſich in demſelben 
$. an obigen Grundſatz anſchließt. Die Deputation ſchlug 
vor, dieſen Schlußſatz des Paragraphen wegfallen zu laſſen 
und ſtatt deſſen zu ſetzen: „Es bleibt jedoch der Regierun 
nachgelaſſen, in den Juſtiz⸗Kolle en das Aufrücken der wirk⸗ 
lichen Mitg ieder nach der Reihefolge ihrer Anſtellung in die 
0 er beſoldeten Rathsſtellen, ſo weit ſolches zwe mäpig 
cheint, durch Verordnungen im voraus feſtzuſtellen.“ s 
leich brachte die Deputation bei Beförderungen zu einem hö⸗ 
eren Poſten ein Proviſorium in Vorſchlag, wonach das erſte 
hr der Bekleidung eines neuen Amtes nur für proviſoriſch 
elten ſoll, ſo daß der betreffende Staatsdiener innerhalb dieſes 
Zeitraums wieder in ſeine frühere Stellung zurückverſetzt wer⸗ 
den kann. Dr. von Ammon ſprach ſich darauf aus mehrern 
Gründen gegen den Inhalt des vorliegenden $. des Geſetz⸗Ent⸗ 
wurfes aus. Ihm wurde von dem Staats⸗Miniſter v. Kön⸗ 
neritz entgegnet. Nach einer kurzen Debatte erklärte ſich die 
. der Kammer für die von der Deputation in Vor⸗ 
chlag gebrachte Abänderung des §. hinſichtlich des Wegfalls der 
Anwartſchaften auf Staatsdienſte. Zu dem zweiten Punkt des 
885 das Aufrücken der wirklichen Mitglieder der Kollegial⸗ 
ehörden betreffend, bemerkte der Referent Hr. v. Carlowitz, 
die Deputation 550 geglaubt, hierbei noch weiter als die Motive 
zum fraglichen Geſetz⸗Entwurf gehen zu müſſen, wenn ſchon auf 
der andern Seite das Bedenken entſtanden, daß die Bevorzu⸗ 
gung jüngerer Diener leicht Neid und Mißgunſt in einem 
ollegium erzeugen könne. Se. Königl. Hoheit der Pılnz 
ohann bemerkte, daß ein Hauptgrund des Vorſchlages der 
eputation bei dieſem Punkte geweſen ſei, daß man die bevor⸗ 
ſtehende Organiſation der Behörden noch nicht kenne. Es 
würden wahrſcheinlich vier , d e (als Mittel⸗ 
Sehen eee ein Ober⸗Appellations⸗Gericht eingeführt 
werden. Man wiſſe noch nicht, ob das Aufrücken durch dieſe 
ſaͤmmtlichen Gerichte ſtattfinden ſolle, daher habe es der Der 
putation zweckmäßiger geſchienen, der Regierung freiere Hand 
zu laſſen. Dr. Deut r ich ſtimmte ebenfalls für Weglaſſung 
des fraglichen Satzes im Paragraph, weil er, wenn auch nicht 
eine Anwartſchaft auf eine hohere Stelle, doch erıf einen hö. 
ern Gehalt ertheilte. Dec Sekretair Hartz erinnerte, daß 
dem gedachten Vorſchl ge der Deputation nur von Juſtiz⸗ 
Kollegien die Rede fei, ſehe er keinen Grund, warum man Dies 
ſen Vorſchlag nicht auch auf die andern Kollegial⸗Behörden 
anwenden wolle. Dies Amendement wurde von der Kammer 
einſtimmig angenommen. Man ging darauf zu dem dritten 
Punkt des Deputations⸗Vorſchlages, daß auch bei Beförde⸗ 
tungen das erſte Jahr der Bekleidung des Poſtens als proviſo⸗ 
riſch betrachtet werden Bun: über. 1 Krug erklärte 
ſich gegen dieſen Vorſchlag. Eben fo der Staats ⸗Miniſter 
Here v. Könneritz, welcher äußerte, derſelbe ſei praktiſch 
unausführbar. Es ei nicht zu bewilligen, einen Mann, der 
bereits 5 bis 10 Jahre gedient, noch einmal auf Probe anzu⸗ 
ſtellen; jede proviſoriſche 5 nicht nur an und für 
ch ſehr hart, ſondern auch für den Dienſt nachtheilig. Auch 
ſei der fragliche Zuſatz mit der Beſtimmung des $. 4 in Wider⸗ 
ſpruch, nach welchem ſolche Beamtete, die ſchon zuvor in an⸗ 
dern amtlichen ne ihre Brauchbarkeit bewährt, ſo⸗ 
fort definitiv angeſtellt werden können. Der Referent us 
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ßerte darauf, die Deputatlon habe jenen Vorſchlag bloß im 
Sinne der Staats⸗Miniſter zu machen geglaubt, die eben 
ausgeſprochenen Gründe ſtellten aber allerdings dieſelben 
bedeutend in Schatten. Bei der Abſtimmung wurde dieſer 
fragliche dritte Zuſatz der Deputation einſtimmig ver⸗ 
worfen, dagegen der Paragraph 8 des Geſetzes nebſt den 
dazu gemachten Amendements einſtimmig angenom⸗ 
men. Es page hierauf die Vorleſung des Paragraphs 9 
des Geſetzes, betreffend die Verſetzung der Staatsdiener 
aus adminifirafiven Ruͤckſichten oder in Folge organiſcher 


— 


Einrichtungen, zu einer andern Stelle. Derſelbe wurde mit 


einigen Amendements von der Kammer angenommen. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer beſchaͤf⸗ 
tigte ſich dieſelbe mit der auf der Tagesordnung befindlichen 
Fortſetzung der Berathung über den Geſetz⸗Entwurf rückſicht⸗ 
lich einiger Beſtimmungen in Anſehung des Handels⸗Gerichts⸗ 
Prozeſſes. Die $$. 6 bis 11 des Entwurfes wurden unter 
einigen Modifikationen angenommen. Man ſchritt darauf 
zur Berathung der drei im Deputations⸗Gutachten vorgeſchla⸗ 
genen u. mit dem Geſetze zu verbindenden befonderen Anträge. 

ieſelben waren der Art, daß 19 das für die dem Handels⸗ 
Gerichte u Leipzig zugewieſenen Rechtsſachen normirte ſum⸗ 
mariſche Verfahren auch in anderen Städten des Vaterlandes, 
namentlich in Dresden, Chemnitz und Zitiau, eingeführt; 
daß 2) die Handels⸗Gerichts⸗Ordnung einer Kevifion unter⸗ 
worfen, und 3) baldmoͤglichſt zur Entwerfung eines vollftäns 
igen Handels⸗Geſetzbuches und Vorlegung deſſelben an die 
Stände Veranſtaltung getroffen werde. Der Abgeordnete 
Meyer ſprach ſich ausführlicher zur 1 äBung bir Au⸗ 
I der Deputation aus. Nur 1 ſehr hätte es ſich bisher bes 
ätigt, wie unausreichend die jetz elenden Geſetze für das 
wahre Intereſſe des Handels ſeyen. Wenn irgendwo ſchleu⸗ 
nige Jane zu wünſchen wäre, ſo müßte dies nament⸗ 
lich bei Handelsſachen der Fall ſeyn. Dieſelben müßten wo 
möglich ganz dem ordentlichen Prozeßgang entzogen und rein 
ſummariſch behandelt werden, wie dies auch in andern Län 
dern bereits ſeit laͤngerer Zeit zum großen Nutzen des Ver⸗ 
kehrs der Fall ſey. Das in Preußen bei Handels ſachen übli⸗ 
che Verfahren könne übrigens ein Fingerzeig für die gewünſch⸗ 
te Umgeſtaltung der Handels⸗Geſetze abgeben. Nachdem noch 
der Skaats⸗Miniſter Herr von Könneritz 177 über die 
Anträge der Deputation dahin ausgeſprochen, daß die Regie⸗ 
rung es ſtets mit Freuden erkenne, auf die wahren Beduͤrf⸗ 
niſſe des Landes Behufs deren Abhülfe aufmerkſam gemacht 

u werden, wurde auf den vorher deshalb geftellten Antrag des 

bgeordneten Eiſenſtuck, als Vorſtand der Deputakion, 
der Geſetz⸗Entwurf ſelbſt, mit Berückſichtigung der dabei vor⸗ 
genommenen Modifikationen, nach bewirktem Namens⸗Au 
ruf einſtimmig angenommen. Indem ſich nun die 
Diskuſſion über die bereits erwähnten drei Anträge der De⸗ 
var wieder erhob, und Seitens der Herren Sachße, 
agner und Hammer wiederhelt auf das Bedürfniß des 
Landes hingewieſen worden war, trat auch der Sekrerair Hr. 
Bergmann dieſen bei, indem er die Bemerkung hinzufügte, 
daß die Einführung beſonderer Handels⸗Gekichte in den 
einzelnen Städten nicht thulich ſeyn möchte, 9 es hin⸗ 
reiche, die wünſchenswerthe ſummariſche Behandlung der 
Handelsſachen ven bereits beſtehenden kollegialiſchen Stadt⸗ 
Behörden, jedoch unter Zu n Beiſitzer aus dem 
andelsſtande, zu überlafen, Der Abgeordnete Herr von 
hielau ſtimmte dem letzten Redner bei, und es wurde daß 


auf von der Kammer einſtimmig beſchloſſen, die fraglichen An⸗ 

träge der Deputation zu deren nörhig . älterer Er 

oͤrterung an die dritte Deputation abzugeben, 
Nord⸗ Amerika. 

„ New⸗Mork, vom 17. Febr. Im Repraͤſentanten⸗Hauſe 
ging in den letzten Tagen des Dezembers ein Beſchluß durch, 
wonach es den Damen erlaubt ift, nicht bloß auf der Gallerie, 
ſondern auch unten im Haufe Platz zu nehmen. 7 


Mis gelle n. 

1 „Am 16ten brachten die Studirenden der juriſtiſch⸗camera⸗ 
iſtiſchen Fakultät in Tübingen dem Prof. Dr. Carl Georg v. 
Wächter einen Fackelzug al 1 eweis ihrer Achtung und 
Liebe, und der tiefen Betrübniß, womit ſie dieſen ausgezeich⸗ 
neten Mann aus ihrer Mitte ſcheiden ſehen. Eine Deputa⸗ 
. der Juriſten drückte in einer ergreifenden Rede demſelben 
die Gefühle der Studirenden aus. Hr. v. Wächter wird ſchon 
m 14 Tagen feine Reife nach Leipzig antreten. 


Nach amtlichen Berichten ſind in Frankreich ſeit dem Er⸗ 
ſcheinen der Cholera bis zum 1ſten Januar d. J. im Ganzen 

„534 Perſonen an diefer Seuche erkrankt und 94,666 der⸗ 
felben erlegen. 


Man ſchreibt aus Karlsruhe, vom 19. März. Die 
. 8 hier, * 75 ae ar 
N ößern Schwung. Dieſelbe hat ſich namentli 
in der Maſernkrankheit als würzüglich bewährt. R 


Dr. Juſtinus Kerner, der bekannte Verfaſſer des Buches: 
1 Scherin von Prevorſt,“ berichtet in dem Schwäb. Mer⸗ 
ur Solgendes aus Weinsberg vom 17. März: „Correſpon⸗ 
des Machricht aus Hall erwähnt kürzlich in dieſen Blättern 
Pa urch feinen Zuſtand Aufſehen erregenden Mädchens von 
i ach. Bei Erörterung dieſes Umſtandes glaubt der Unter⸗ 
1 tie Stimme zu haben, weil diefes Mädchen, von 
e tern ihm zugeſandt, 5 Wochen lang in feiner Beob⸗ 
90 ang war. Das Reſultat diefer ift: Bei dem Zuſtande 
ade ädchens (der in sr Nachricht bezeichnet iſt) iſt aller⸗ 
— 19 775 das Mindeſte von Betrug, von S abe ka der 
na hof der Anfaͤlle u. f. w. zu erkennen. Davon kann aber 
5 10 3 und flüchtige, ſondern nur länger fortge⸗ 
bes Aa genaue Beobachtung überzeugen. Der Zuſtand dies 
8 ädchens gehört in die Kreiſe magnetiſcher Erſcheinungen, 
= au in die des Hellſehens, fondern in die (der Epilepfie 
Die feheinend verwandte) Erſcheinung des Beſeſſenſeyns. 
2 eſer, bisher mit Epilepſie zu ſehr verwechſelte Zuſtand iſt 
ao ſehr felten, und bereits kam dem Unterzeichneten wieder 
ee mit jenem Mädchen ganz gleich leidende Perfon zur Be⸗ 
— 1 und ee puDune, zu. Die Geſchichte beider wird 
— den der nächſten Hefte der Blätter aus Prevorſt gegeben 


Die Leichenöffn ö 0 
ung des zu Mun v be 

ke Urban 9 ein auffallende e flint A 5 
en Seite, 9 5 8 N re Zwerchfells hatte 
A einer Materie gebildet, welche du 8 
einem Menſchenimne⸗ ſowohl der Bildung als 15 25 


nlich war, daß fpäter zur Sektion gekommene 


Bis, 15 
erzte, denen man biefelbe vorzeigte, unbekannt mit dem Orte, 
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wo fie ſich vorfand, fie als das Hirn eines eben Setirten unbe⸗ 
dingt erklaͤrten. Dieſe Materie hatte ſich auch inner und 
auffer den Rippen der rechten Seite verzweigt heraufzogen, 
waͤhrend die ganze linke Seite ſo abgezehrt war, wie bei dem 
Unterftein’fchen ausgehungerten Kinde. Der Verſtorbene foll 
öfters geäujfert haben, er ſei nur auf Einer Seite noch Urban. 

Vom Geburtstage des Herzogs von Rutland angerechnet, 
wurden 8 Wochen lang mehr als 16,000 Perſonen (die Dies 
nerſchaft eingeſchloſſen) im Schloſſe Belvoir gaſtfrei aufge⸗ 
nommen. 2% entlich fchlachtete-man 4 1 Ochſen, 14 
Schafe und eine Menge Wild, Gefluͤgel und Fiſche. Der 
Vorrath von ſtarkem Bier betrug nach großem Verbrauch 828 
Orhoft. Zur Erleuchtung brauchte man 400 Lampen und 
täglich 10 bis 12 Gallons (40—48 Quart) Oel. 


London, Am 16ten wurde im großen Opern⸗Theater 
erſt ein Aufzug vom Freiſchützen mit den Deutſchen Saͤn⸗ 
ern, dann ein Aufzug der Cenerentola mit den Italieniſchen 
Sängern, und dann daͤs große Ballet Fauſt, mit Fanny und 
Thereſe Elsler gegeben. 


Ein in Breslau jetzt ſeltener Concertgenuß 
nämlich der, ein ächtes, klaſſiſches, großartiges muſt aliſches 
Kunſtwerk in ſeiner Totalität und in einer würdigen, ſorg⸗ 
lich vorbereiteten Aufführung zu hören, iſt unſerem muſiklis⸗ 
benden Publikum am heutigen Abend in dem neu, und eben ſo 
zweckmäßig als aug⸗erfreulſch, zu muſikaliſchen Aufführungen 
eingerichteten Muſtkſacl der hieſigen Univerſität, durch unſe⸗ 
ren, vom beiten Kunſtſinn und Kunſtſtreben beſeelten, Mo⸗ 
ſevius und die unter ſeiner tüchtigen Leitung ß wohl gebeis 
hende Si eboten. Und jo ſei zu dem, was im 
aun latt dieſer 15115 von einem ſehr kompetenten 
eurtheiler, über das aufzuführende Meiſterwerk Einleitendes 
und Einladendes geſagt worden, — nur noch die Nachrich⸗ 
hinzugefügt, daß die porgeſtrige Generalprobe überaus befrie⸗ 
digend ausgefallen iſt und der Wunſch, daß ein EN 
reicher Hörkreis ſich an dem vielen Erfreulichen, was die Auf⸗ 
führung darbietet, recht innig und gründlich erfreuen möge! 


Theater ⸗ Nachricht, 
Sonnabend, den 30. März: Minna von Barnhelm, 
oder: Das Soldatenglück. Luſtſpiel in 5 Aufzügen, 


von Leſſing. 5 
Sonntag, den 31. Marz: Fra Diavolo, oder: Das Gaſt⸗ 
aus zu Terracina. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von 
uber. Zerlina, Demoiſelle Wüſt, als letzte Rolle 
vor ihrem Abgange von hiefiger Bühne; den Lorenzo 
Herr Nicolinials erſtes Debut. 5 
Montag, den 1. April: Der Barbier von Sevilla. Ko⸗ 
miſche Oper in 2 Aufzügen. Muſik von Roffini. Herr 
Jäger, Dr Mürtembergifcher ech und Kammer⸗ 
fänger, Graf Alma viva als erſte Gaſtrolle. f 


a Cos moramen. 

Die von Mayer gemalten, und bereits mit sehr 
vielem Beifall enommenen Cosmoramen, sind nur 
noch ganz kurze Zeit zu sehen: auf der Ohlauerstrafse, 
nahe am Schwibbogen, Nr. 24. — Neu aufgestellt sind: 

Die innere Ansicht des Spanischen r ze eh 
fängnisses und das Innere der Elisabet- a. 
* 
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Bekanntmachung. 
Um dem Publikum die Beschaffung der neuen 
Coupons-Bogen zu den Polnischen Pfandbriefen 
zu erleichtern, sind wir bereit, gegen eine ver- 
hältnifsmälsigeProvision diese Besorgung zu über- 
nehmen. Die nähern Bedingungen sind in un- 
serem Comptoir, Blücherplatz Nr. 13, zu erfahren. 
Auswärtige Anfragen erbitten wir uns portofrei. 
Eichborn und Comp. 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung unſerer Tochter Annette, mit dem 
Kaufmann Herrn Louis Zülzer in Breslau, beehren wir 
uns hiermit, Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Brieg, den 29. März 1833. 

J. N. Levy und Frau. 
Als Verlobte empfehlen fi 


Louis Zülzer. 


Todes ⸗ Anzeige. N 
Den heute Vormittags 11 Uhr, nac mehrwöchentlichen 
Leiden, am Nervenſchlage erfolgten Tod unſerer einzigen 
Tochter W melden wir hiermit tiefbetrübt und 
e 


und um ſti heilnahme bittend, unſern entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden. 8 
auer, den 26. Maͤrz 1833. 


Leipe bei a 5 

Rudolph Baron Stillfried. 

Maria Freyin v. Stillfried, geborne 
von Köckritz. 


„Todes ⸗ Anzeige. 
Na ce en ſchweren Leiden enttehlie an den Folgen 
eines Blutſturzes heut morgen um 9 Uhr mein guter Gatte, 
der Lehrer in der franzöſiſchen Sprache, de Rutte, im 
45ſten Lebensjahre. Mein und feiner Kinder namenlofer 
Schmerz bittet um Schonung und ſtille Theilnahme feiner 
gent zahlreichen Gönner und Freunde. 
reslau, den 29. März 1833. 
Johanna de Rutté, geb. Hintze, 
mit fünf unerzogenen Kindern. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Unter ſchmerzlichen Gefühlen genügen wir der traurigen 
Pflicht, unſern werthen Anverwandten und Freunden das 
am 25jten d. M., Abends halb 10 Uhr, an Lungenlaͤhmung 
erfolgte Ableben unſerer lieben guten Gattin, Mutter und 
Großmutter, Frau Johanna Roſina Steige, geborne 
Söllner, hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg, den 27. a! 1833. 
Der Kaufmann J. G. Steige, als Gatte. 
alle ee geb. Steige, als Tochter. 
i run : j 
Dal eat, } Schwiegerföhne. 
äcilie Neumann, 
Robert 


Eliſe 
Mathilde 


| Brun, Enkelkinder. 


An nette Levy. # 


Literariſche Anzeigen 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
5 in Breslau. 


Im Berlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau iſt erſchienen und zu haben: 


Dioͤceſan⸗Karte des Bisthums Breslau, 
gezeichnet 
von Dr. Hübner. 
Folio. Preis 10 Sgr. 


a Für Katholiken 

ind im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung nachſte⸗ 
Bes ermpfehlungämpertbe Schriften ende: worunter 
mehrere ſich auch zu Lehr» und Confirmations-Geſchenken 
eignen: 

Gottwald, J. (Pfarrer), Gebetbuch fuͤr den chriſt⸗ 
katholiſchen Soldaten im Preußiſchen Heere. Mit 
einer Vignette. 12. 3% Sgr. 

Krüger, Dr. D. (Domherr und Domprediger), 

Predigten, an Sonn- und Feſttagen gehalten. 2te 
verb. Auflage. 3 Bände. 8. 1 Rtlr. 25 Sgr. 

— Andachtsbuch fuͤr die Gebildeten unter den 

Katholiſchen des weiblichen Geſchlechts. Mit einer 
Abbildung der heiligen Jungfrau unter den Felſen, 
von Leonardo da Vinci. 2te verb. Aufl. 8. 
22), Sgr. 
— — Gebete und Gefänge für die katholiſche Schul: 
jigend mit einer Vignette. 12. 5 Sgr. 
Den Partie⸗Preis ſtellen wir bei einer 4 von 12 
Exemplaren auf einmal, auf 18 Groſchen, ſo daß ein Exem⸗ 
par für den . wohlfeilen Preis von 1½ Groſchen 
eliefert wird. Auf dieſe Weiſe glanben wir dieſes trefflich. 
Gebetbüchlein des 11 Domherrn Krüger, der geſamm⸗ 
ten katholiſchen Schuljugend zugänglich zu machen. 

Modlitwy i Rozmyslania dla Chrzesciam Ka- 
toliköw, przez Jana Püllenberg. 
Z Rycina. Z Niemieckiego na polski jęzik 
przetozone. 12. 15 Sgr. 

Mücke, H. M. (Erzprieſter), Neue Sammlung von 
Gelegenheitspredigten. 8. 1 Ktlr. 7 / Sgr. 

Seiffert, A. (Pfarrer), Zu uns komme Dein 
Reich! Gebete und Andachten, mit Unterricht und 
Liedern fuͤr katholiſche Chriſten. Mit einer Abbil⸗ 
dung des Erlöͤſers. Lte verb. Aufl. 12. 6 / Sgr. 

Vom glaͤnzenden Ruhme Jeſu Chriſti, unſers Herrn, 
waͤhrend ſeiner irdiſchen Wanderzeit, nebſt eini⸗ 
gen feine äußere Lebensweiſe betreffenden Umſtaͤn⸗ 


\ 


den. Aus dem Lateiniſchen uͤberſetzt, von Ludw. 
Anton Meyer, Kanonikus. 8. 1 Rtlr. 


— 5 
Ferner erlauben wir uns von neuem aufmerkſam zu ma⸗ 
en, auf die mit vielem Beifall aufgenommenen: 


Zwei und dreißig Scheine 
bei der erſten heiligen Kommunion der 
Katholiken. 
Jeder einen andern Bibelſpruch und eine daran ge⸗ 
5 knüpfte Erinnerung enthaltend. 
Velinpapier, mit paſſenden e Nandverzierungen. 


Prei gr. N 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 


in Breslau. 


—ʒ— . — | ——————— 
Die Kunsthandlung von Eduard Sachse, 
a Riemerzeile No. 23, 
erhielt folgende Novitäten: 
reulsische Einquartirung in einem franzö- 
sischen Dorfe, gem. von C. Schulz, lith. von 
5 ; 2 Rthlr. 
ie Schleichhändler, gem. v. Emil Ebers; lith. 
D v. Oldermann, 1 Rthlr. 15 Sgr. 
er 1 und Federviehhändler, gem. 
ee, lith. v. Devrient. Rthlr. 
r Küfer, gem. von Pistorius, lith. von kurs 
15 Sgr. 
ee Arabesken für Stubenmaler etc. — 
ett. 25 Sgr. 


FE SEEN er rar 
Tur Nachricht für die Herren Subscribenten auf 

die: Orieinal-Ansichten der vornehmsten 

Be ap te Deutschlands, von Lange, 

s das Erste Heft angekommen und gegen Erle- 
gung des Subscriptionspreises von 10 Sgr- 8 
genommen werden kann, in der Kunsthandlung von 

duard Sachse, Riemerzeile No. 23. 


n der, Antiquars Buchhandlung J. H. Zehdniker, 


Kupferſchmiedeſtruße Nr. 14, ift zu gaben: Eifenberg und 


Stengels Beiträge zur Kenntniß der Juſtiz⸗ Verfaſung und du 


der jur. Literatur. 18 Bde. Ldpr. 27%, Rtlr., für 10% Rtlr 
Mathis, Monatsſchrift. 11 Bde. vollſtändig N i 
105 115 0 10 „ vollſtändig und ganz neu, 
ollſtändig, ganz neu, in ſchönem Halbfrzbd., für 8 / Rtlr. 
Strümpfler's Allegate den Ende — . bd 
für 1 Ktlr. A gem. Gerichts Ordnung, 1816, vollſtändig 
und ganz neu, für 4 Atir. Strombeck s Ergänz. zur G⸗ 
richts⸗Ordnung, 3 Bde., 1830, in eleg. Hfizbd., für 5%, 
Rilr. Allgem. Criminal: Ordnung, für 17, Rtlr. Laden 
berg, Preußens gerichtliches Verfahren, un neu, Hfrzbd., 
ür 2 Rtlr. Klein's Annalen. 20 Bde. Edpr. 30% Rtlr., 
10 Rtir. Ein vollſtändiges Exemplar der Geſetzſamm⸗ 
lung von 1806 bis 1832 inkl. ganz neu und gut gebunden, 
ür 14 Rtlr. Borneman 's Rechtsgeſchäfte, cet., für 17, Rtlr. 
rissanii de -Verbor, signilicatione, seu LeXic. juridic. 
Fol, Edpr. 5% Rtlr., für 2%, Rilr. Weingarten, fasci- 
culi div, jurium, Bol. Edpr. 4 Rilr., für 1% Rt. Wer ⸗ 
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Allgem. Landrecht, auf Schreibpapier, 1832, 


dermann, Einleit. in das gemeine Recht. 
Rtlr., für 1 Rtlr. Gräff, Sammlun 
aus den v. Kamptzſchen Jahrbüchern. 
für 5%, Rtlr. v. Rabe, Sammlung reuß. tze und 
ordnungen, cet., vollſtändig in 19 Bdn. Edpr. 53%, Ntlr., 
ganz neu und ſchön gebunden, für 22 Rtlr. 
In der Kornſchen Antiquar⸗ Buchhandlung, Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 31, ſind zu — 5 
Schmerler's Leichenreden. 2 Bde. 15 Sgr. Oemler, der 
rediger am Beichtſtuhle. 10 Sgr. Schwägerle, neue Fa⸗ 
en Predigten, 1803. 15 Sgr. agi 12 11 0 re⸗ 
digten über den Inhalt der Leldensgeſchichte Jeſu. 10 Sgr. 
Schäffer, Paſſions⸗Predigten. 10 Sgr. Ebern, neue Pre⸗ 
digten durch die ganzen xaften. 10 Sgr. Betrachtungen 
und Predigten über die Leidensgeſchichte Jeſu. 10 Sgr. 
Hermes, Voſſtons-Predigten in 7 Sammlungen. Edpr. 
2 Rllr., für 20 Sgr. Sintenis, das Buch für Traurige. 
Edpr. 2½ Rtlr., für 1 Rtlr. Niemeyer, geiſtliche Lieder ⸗ 
Dratorien. Lopr. 1¼ Rtlr., für 20 Sgr. Frank, Hand⸗ 
buch für die Gebets⸗Uebung und Haus⸗ Andacht der Chri⸗ 
ſten. 4 Bde. 25 Sgr. Neander, genetiſche Entwickelung 
der vornehmſten gnoſtiſchen Syſtene, 1818, eleg. Hfrzbd., 
ganz neu, ſtatt 2%, Rtlr., für 17 Rtlr. Schott, novum 
testamentum graece, nova versione latina illustr. 1825, 
eleg. gebunden, 1½ Rtlr. Rosenmüller, Scholia in no- 
vum testamentum, 1815. 5 Bde., ele 8 ſtatt 
11 Ktlr., für 5 Rtlr. Verzeichniß theol. Bücher, zu ſehr 
wohlfeilen Preiſen, wird unentgeldlich aus eliefert. 


In der Antiquar Buchhandlung Carl N. W. Böhm in 


Breslau, Schmiedebrücke Nr. 28: 
= Heinſius Buͤcherlexikon, 7 Bde 1829, = 
neuſte Aufl. Ppbd. g. neu f. 20 Rtlr. Daſſelbe 6 Bde. 1821. 
Sauce f. 15 Rtlr. 28. Mereau, diplomatiſch Leſebuch 3. 

eförderung d. demonſtrat. Methode mit 42 Kupf. in Folio, 
f. neu f. 2½ Rtlr. r Commentar z. Preuß. 
Landrecht 1804. r. 


2 Bde. Edpr. 2½ 
e. rod. 
Geſe Ver- f 


Merkel, exegetiſ 
Ppb. g. neu f. 20 


Auktions⸗Anzeige. 
Es werden 


am 29 ſten April 1833, 
Vormittags um 10 Uhr und des Nachmittags um 3 Uhr, die 
dem Nachlaſſe des hierorts verſtorbenen Kaufmann Bar⸗ 
tholomäus Kapuscinsky gehörigen Weine, nämlich 

1) 120 Kuffen Ober⸗Ungarweine, _, 

2) 2350 Flaſchen feine Oberungar weine, 

3) ferner Rhein⸗ Stein⸗ und Leiſtenweine, 
auch eine Parthie Arrak an den Meiſtbietenden, gegen 
baare, ſofort zu leiſtende Zahlung, in dem am 
Markte belegenen Wohnhauſe des verſtorbenen Kaufmann 


— gr 3 verſteigert werden. 

n, den 26. März 1 

12 uf. Stadt⸗Gericht. 
Lange. 


4 


Koͤnigl. Preuß. 


ee 
wird zu pachten geſucht: n 
is Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Be re Den RR n 


4 
Io) 


W 


Menagerie⸗ Anzeige. 
Da ſich Ae egen viele Auswärtige allhier befinden, de⸗ 


nen anders die Gelegenheit ſich nicht darbietet, dieſe merkwür⸗ 
dige Menagerie zu ſehen, ſo finde ich e dieſelbe 
noch bis Sonntag den 31. März allhier zur Schau aus⸗ 
ig es finden täglich zwei Hauptfütterungen ſtatt, näm⸗ 
ch des Mittags 12 uhr und des Abends 6 Uhr, wobei jedes⸗ 
mal die merkwürdige Abrichtung der großen reißenden Thiere 
durch Herrn Anton van Aken gezeigt wird, nichts wird ver⸗ 
ſäumt werden, die geehrten Anweſenden beſtens zu unterhal⸗ 
ten. Wilhelm van Aken, 
Eigenthümer der großen Menagerie, 


Alle diejenigen, die eine rechtmaͤßige Forderung an 
mich zu machen glauben, haben ſich bei mir bis Sonn⸗ 
tag den 31. Maͤrz im Gaſthofe zum goldnen Loͤwen am 
Tauenzien⸗Platz, Zimmer Nr. 1, zu melden. 

} Anton van Aken, 

Einem hochgeehrten Publiko zeigt Unterzeichneter ergeben 
an, daß er Iede Bestellung neuer Arbeit, die in das Fach 5 
Meſſerſchmidts einſchlagen, annimmt und ſelbſt verfertigt. 
Reparaturen ſowohl an jeder Art von Meſſern, 
Kaffeemühlen u. dgl. übernimmt derſelbe. Schleifereien von 
chirurgiſchen Inſtrumenten ſowohl, als jeder andern Art Meſ⸗ 
ſer und Scheeren werden von demſelben verfertigt. Die reellſte 
und promptefie Bedienung, fo wie die billigſten Preiſe ver: 

5 Mifferkgmide und Sefer deni 
eſſerſchmidt und Schleifer chirurgiſcher 
Inſtrumente, in der Bude am Neumarkt 

in Breslau. 

f 1000 Stück Mutterſchaafe zur Zucht, ſo wie 

1000 Stück Jungvieh und 5 , 
30 —40 Stück Sprungſtähre, 
werden zu kaufen geſucht. 

Die Mutterſchaafe dürfen nicht über 6 Jahre, das Jung: 
vieh nicht über 4 Jahre und die Böcke nicht über 3 Jahre alt 
ſeyn. Hierauf Reflektirende wollen die Wolleproben mit Ber 
ſtimmung der äußerften Preiſe bald gefäligft übermachen dem 

Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Eine de Nachtigall ıjt zu verkaufen, vor dem 


weidnitzer Thore neben dem Meiß ⸗Garten fi Kynaſt⸗ 
Kate beim Schneider Koch. 8 : 1 


ren, 
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Ich erlaube mir hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
wieder eine bedeutende Quantität guten an . Glas 
Dane e von den Landrath von Wrochemſchen Gi 
tern aus Oberſchleſien, erhalten habe, den ich beſonders zur 
geneigten Abnahme dadurch beſtens empfehlen darf, da auf 

ſſen für den landwirthſchaftlichen Betrieb ſehr vortheilhafte 
Zubereitung aller mögliche Fleiß verwandt worden iſt, und 
liegt ſolcher zur Abnahme auf meinen beiden großen Nieder-. 
lagen, Uſer⸗Gaſſe Nr. 22, und Gräupner⸗Gaſſe Nr. 6, ſtets 
in Bereitſchaft. 

Breslau, den 30. März: 1893. 5 

F. Gläſer, Tiſchler⸗Meiſter. 

; "Einem Hauslehrer, 

atholiſcher Religion, welcher außer den nöthigen Wiſſenſchaf⸗ 
ten 5 der PER Sprache und in Muſte Unterricht 
guet kann, iſt ein vortheilhaftes Engagement nachzuwei⸗ 
en vom 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau 

im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, 
daß ich von der letzten Frankfurter a. d. O. Meſſe ein wohlaſ⸗ 
ſortirtes Lager von Mode ⸗Schnittwaaren mitgebracht habe, 
und verſpreche prompte und reelle Bedienung, wie auch die 


billigſten Preiſe: 3 
een Epſtein, 
Oblauerſtraße Nr. 84, der Hoffnung gegenuber. 
Meubeln⸗Verſteigerung. 
Montag den 1. April, Vormitt. um 10 Uhr, werde 
ich Ohlauer⸗Straße im blauen Hirſch ein Sopha und 
6 Stühle von Mahagoniholz, 2 dergleichen Tiſche, 
1 Spiegel, 2 Glas ſchraͤnke, 2 Servanten und einen 
Fluͤgel verſteigern. 
Pfeiffer, Aukt⸗Kommiſſarius. 


Eine Brau- und Brennerei, 
welche im beſten Stande iſt, wozu 36 Morgen Acker und 
6 Morgen Wieſen gehören, iſt zu verkaufen. Näheres im 
Anfrage⸗ und Adreß- Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
„ Dffer te a 
von holländiſchen Tabaken. 
Im Laufe diefer Tage empfing ich erneuert wieder den be⸗ 


liebten 
Varinas⸗Portorico, das Pfd. A 10 Sgr. 
Canaſter mit dem Mohr, das Pfd. à 6 Sgr., 
und kann mit Recht jedem Raucher die Verſicherung geben, 
wie beide Sorten ſowohl hinſichtlich ihres Geruches als auch 
der Leichtigkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
J. A. Breiter, Oderſtraße Nr. 30. 


8 Glaͤtzer Tiſch⸗Butter 
empfing in Commiſſion und offerirt: 
Carl Fr. Praͤtorius. 
Albrechtsſtraße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 


* 
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Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirr aller Art, 
Mailaͤnder waſſerdichte ſeidene Herren⸗Huͤte, 
„ neueſter Form .. 

Ein ganz vorzüͤgliches, die heftigsten Zahn⸗ 
ſchmerzen augenblicklich ſtillendes Mittel, 
die ächten Colliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſehr leicht befördern, und 
ganz vorzügliche Rauch⸗ und Schnupf⸗ 

N tabaksdoſen, 
gen in größter Auswahl, und verkaufen zu den niedrige 
ſten Preifen: 2 
übner und Sohn, 
Ring⸗ und Kranze markt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Große Steingut-Auktion. 
Montag den 1. April und folgende Tage a. ©. werde 
ich für auswärtige Rechnung, früh von 9 Uhr, Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr an, im blauen Hirſch, ein großes 
Aſſortiment Steingut⸗Waaren, wobei vorzüglich tiefe 
und flache Teller, Menagen, Salatieren u. dgl. vor⸗ 

ommen, gegen baldige Zahlung verſteigern. 
S. Pier, conc. Aukt.⸗Commiſſ. 


Eine Gouvernante 
welche der franzöſiſchen und deutſchen S 6 
je d prache vollkommen 
kundig iſt und auf dem Clavier Wer eifeien kann, 
wird baldigſt verlangt. 


Anfrage» und Adreß⸗Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


g Unterkommen⸗Geſuch. 
Ein mit den beften Zeugniſſen fans Welverhaltens ver⸗ 


ſehener junger Menſch wünſcht w i i 
0 d ts s 
ber ein baldiges nee. Zu egen im 5 


und Vermiethungs⸗Comptoir, Albrechts⸗Straße Nr. 1, bei 
nter ene N Bretſchneider. 
rzeichnete empfiehlt ſich mit einer Auswahl des neuſten 
= mobeenfen Damen⸗Puges, neuer Franzöſiſcher Euch 
Van Ba Inne in verfchiedenen Gattungen, auch werden 
ei ihr Strohhüte nach Pariſer Art gereinigt und modern 


garnirt. 
Die Damen⸗Putz⸗Handlu 
| von Charlotte Pyrid aus Berlin, 
a Riemerzeile Nr. 14. 
Vorigen Sonntag den 24ften d. M. iſt ein weiß und braun⸗ 
/ 8 großer Hohnerhund, mit Ko 5 Ohren und 
Site braunem Kopfe mit Scheuerbläffe, auf den Namen 
il van hörend, verloren gegangen. Wer deſſen Aufenthalt 
auf dem Dominio Kertſchütz, 9 eumarktſchen Kreiſes, oder 
u Breslau bei dem Kaufmann Herrn Schwarzer am Neu⸗ 
markt, nachweiſet, hat eine gute Belohnung zu hoffen. 
ſdlige Keife-Gelegend.it nach Berlin, iſt beim Lohnkut⸗ 
ſcher Raͤſtalsky, in der Weißgebergaſe Nr. 3. f 


— 3 
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Verſammlung des Gewerbe⸗Vereins: Montag den 1ſten 

April, Abends 7 Uhr, Sand⸗Straße Nr. 6. 8 f : 
a Concert ⸗ kla zee g 

Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ergebenſt an, daß 

alle Sonntage ein gut und ſtark beſetztes zilitär⸗Concert von 

dem wohllöblichen Muſik⸗Chor der ten Artillerie⸗Brigade bei 
mir ſtattfinden wird, wozu höflichſt einladet: 

Schulz, Coffetier, 
vor dem Oder⸗Thor im ehemaligen Gabel-Garten. 
Ein Reichsthaler Belohnung. . 

Am 28ſten d. M. iſt ein weißer langhäriger Spitzhund 
männlichen Geſchlechts, der auf den Namen Cäſar hört, ab⸗ 
banden gekommen. Demjenigen, welcher denſelden Kloſter⸗ 
Straße Nr. 12 im Gewölbe abgiebt, wird obige Belohnung 
verſichert. 

8 T. Joachims ſohn und Elebrecht 
am Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber, 
zahlen für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, fo« 
wohl ächt als plattirt und der I. m. die angemeſſenſten Preiſe. 
5 ee find daſelbſt neue Silber ⸗Geräthſchaften billig zu 
aben. 

g * Wein ⸗ O fert e. 5 

Erneuert empfing ich für fremde Rechnung eine Parthie 
weiße und rothe Weine und offerire: 

Alten Haut Sauterne die Bordeaux ⸗Flaſche 55 Sgr., 


Medoc St. Julien die Bordeauf⸗Flaſche 77 Syr., 
Schönen milden Franz⸗Wein die Champ. laſche 11 Sgr., 
mit Ueberzeugung der Billigkeit zu 9.93 8 bnahme: 
‚U. Breiter, 
Oder⸗Straße Nr. 30. 


Wein ⸗Verſteigerung. 

Dienſtag den 2. April, Vormitt. um 10 Uhr, kom⸗ 
men Albrechts⸗Straße Nr. 22 eine Parthie Roth⸗ 
weine (St. Julien) und feine Ungar⸗Weine in Fla⸗ 
ſchen zur Verſteigerung. i 

Pfeiffer, Aukt.⸗Commiſſ arius. 


1 Kirſ Stämmchen + 5 

von guten 885 0080 und Herzkirſchen gezogen, ein⸗ und 

zweijahrig, das chock zu 5 und 10 Sgr., ſo auch 
Spargelpflanzen, 

ächte Darmſtaͤdtiſche, zwei: und dreijährig, das Schock für 

6 und 10 Sgr., empfiehlt C. Chr. Monhäupt zu Breslau, 

Garten: Straße Nr. 4. 


Preiswuͤrdige Offerte. 
Modern und dauerhaft 9 Meubles von Erlen⸗, 
Birken⸗, Zuckerkiſten⸗ und? ahagony⸗Holz, e N 
und fertige Spiegel in großer „ find billigft zu 


haben bei RR 
W. J. Baumhauer Junor, 
Albrechts⸗Straße Nr. 9 und Altbüßer⸗Straße Nr. 10, 
an der Maria Magdalena-Kirche. 
Spitzenkragen und Hemdchen werden bulig tamvaurirt uns 
geſtopft, Dhlauer⸗Straße Nr. 41, zwei Stiegen hoch. 


uswa 


ae z Er 


? a des n 
und ſeidene Herren-Huͤte, 
neuster. Form, empfiehlt die Tuchhandlung von 
Auguſt Schneider, am Ringe Nr. 39. 
Fr 


Anzeige. 5 
Zum Verkauf ſind etliche 20 Stück gute Pfaͤlzer Tuchſchee⸗ 
ren; nachzufragen in der Sud dg Knfal 


„G. Koch, 
am großen Ring im alten Rathhauſe. 


Smyrner Cibeben, 
in Fäſſern und ausgeſtochen, als auch 
Trauben und Sultan-Roſinen, 
ohne Kerne, offerirt: Me 
Carl Ferdinand Wieliſch sen. 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12, zum Engliſchen Gruß. 


Pr Bafthof » Verkauf. 

Der hier zu Freyhan an der Warſchauer Poſt⸗Straße be⸗ 
legene, vor 3 Jahren ganz neu erbaute Gaſthof, iſt mit oder 
auch ohne die dazu gehörigen Aecker und Wieſen, aus freier 
dem zu verkaufen. mo i e können 155 auf dem hieſigen 

minium melden, wo ſie die nähere Bedingung erfahren 
werden. Freyhan, den 22. März 1833. 5% 


Pianoforte » Verkauf. 
In Nr. 40 Neue⸗Weltgaſſe ift ein Piano⸗Forte von Ma: 
agoni⸗Holz, mit einer neuen Reſonanz⸗Decke verſehen, aus 
angel an Platz zu überlaſſen, und bei dem Eigenthümer zu 
erfragen. 
Eine Retour⸗Reiſegelegenheit von hier nach Berlin: zu 
erfragen im Rothen⸗Hauſe in der Gaſtſtube. 
f te und ſchnelle Reiſe⸗ Gelegenheit den 1. April na 
Berlin; zu erfragen: drei Linden Reuſche⸗Straße. 
Pferde⸗Verkauf. ; 
Vierzig Stück Ukraniſche junge und fromme Reit: und 
Wagenpferde find in Sackerau (Ohlauer Kreiſes), angekom⸗ 
men und ſtehen daſelbſt zum billigen Verkauf. Näheres hier⸗ 
über Goldene Rade⸗Gaſſe Nr. 15, in Breslau, zu erfahren. 


Gute trockene Waſchſeife, den Ctr. à 15 ½ Rtlr., 
das Pfd. 4%, Sgr., empfiehlt: 
Franz Karuth 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13, im goldnen Elephant. 


riſche Hollſteinſche Auſtern. 
. Mit heul er As ich den letzten Transport fri⸗ 
ſche Hollſteinſche Auſtern. 
. A. Hertel, am Theater. 


Zu ver miethen: 
e ee Nr 18, an der Promenade, die erſte 
tage nebſt Garten. Das Nähere daſelbſt. 
Albrechts⸗Straße Nr. 21, der Regierung gegenüber, iſt 
der ſehr freundliche 1ſte und Ste Stock zu vermiethen. Das 
Nähere par terre, 


* 
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* 0 Keller zu vermiethen. 

Ein trockner, lichter, Feine \ ! 
wohl, als auch für einen Büttner ſich eignend, iſt zu vermie: 
then: Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 42, eine Stiege. 


Eine vor dem Sderthore, nahe an der Oder geiegne Be- 


ſitzung, mit Schankgerechtigkeit, beſtehend aus einem maſſi⸗ 
— Wohngebäude mit 11 Eruben, über 3 Morgen Garten, 
und einer Kegelbahn, iſt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere: Ketzerberg Nr. 13, bei F. Ferl.“ 
Wohnung zu vermiethen. x 
Am Ringe, Paradeplatz⸗Seite, iſt die erſte Etage, beſte⸗ 
nd in 6 heizbaren, größtentheils ſchön und neu gemalten 
immern, 3 Kabinets, verſchließbarem Entree, Küche und 
Beigelaß, fo wie Stallung und Wagenpläge zu vermiethen, 
und Termino Johanni dieſes Jahres zu beziehen. Das Nä⸗ 
re am Ringe Nr. 4, eine Stiege hoch zu erfahren. 


RETTET eee 


Handlungs⸗Gelegenheit u. Wohnungen,? 
„Albrechts⸗Straße Nr. 3. » 
Zur gefälligen Beachtung, zeige ergebenſt an, daß 
die jetzt unter der Firma Franz Doms bekannte, Por⸗ 
zelain» und Glas⸗Handlungs⸗Gelegenheit, welche, man⸗ 
nigfacher Nebengelaß, beſonders an geräumigen Sei: 7 
lern, auch zu jedem andern Geſchäftsbetriebe geeignet 
macht, ſpäteſtens bis Michaeli dieſes Jahres frei wird. 
ie F näumich beide Hälften des erſten , 
und die größere des zweiten Stockwerkes, werden es 


zu Johanni, letztere, ſollte es gewünſcht werden, auch 1 
a nächſte Oſtern. et 


Franz Adolph Wentzel. , 
EEE. I ne 


Angelommene Fremde. 

Im goldnen Zepter. He. Gutsbefiger Graf » Miel 
zunski a. Gaszkow — Im gold Baum. Frau Baronin den 
Stoſch a. Ne⸗bſchüg. — Hr. Buchhalter Ener a. Eckersdorf. 
Hotel de pologne. Or. Gutebeſtzer Graf v. Mycielskt aus 
Chod, ie z wig. — In 2 gold. Löwen: Hr. Henk u'teur Schi⸗⸗ 
ler a. Oulau. — Im weißen Ales. Die Licutnantst Kerr 
Baron v. Stillfried. Hr v. Strauchmaan. r Zigner, u. pr. 
Major Hüner, alle a. Gag — Im Rautenkranz. Kerr 
Kaufm. Schleſinger a. Brieg. — Im blauen Hirſch. Die 
Fabrikanten: or. Schoͤpke a. Rawicz Hr. Muller a. Schmiegel, 
Hr. Lien ta. v. Randow a. Panyau. — Hr. randlungs Kommis 
Weichart, u Hr, Fharmace:t Hausleutner, a Died. — Im 
gold. Schwert. Hr. Orer- mim Foſſonz a. Sp.blit. — Hr. 
Kaufm. Comme a. Petersburg. — Hr. Major v. B:öfife und 
Hr. bieutn Fock a. perenſtadt. — Die Kauf ute: Hr. Reındel 
a. Nürnderg. Hr. Schaar . Freiſt:d. — In 3 Vergen. om 
Sch effbaumeiſter Norbbeck a. Kırlefrena — pr, Kaufm. Neu⸗ 


mann o. Stettia. — Hr. Poſtdi ektor D-Urga a. Krakau — 


In der gold. Krone: Hr. Kaufm. Brede a. Stetten. — Im 
weißen Storch. Hr. Deftillatenr Liſſer a. Stredlen. — kr. 
Kaufm. Feankenſtein a. Landeshut. — Herr Kattunfab kant 
Mirbt a, Gnadenß ei — Im Kıonprin;. pr. p urtmann 
Franz a. Baumgarten 

In Pridat⸗ Logis: Kupferſchmiedeſt aße No. 16 Pr. Guts ⸗ 
befiger Böhmer a. Gr. Muitſch. — Niko igaſſe No 24, Hr. 
Gutsbefiger v. Gersdorf a Bi chwitz. — Hummerei No 3. br. 
Obriſtlieutn. v. Welfframsdorff a Oels. — Junkeruſtraße Ro. 
35. Hr. Gutsbeſitzer Flatt a. Säbiſchdorf. — Hr. Partikulier 
Oertel a. Schweidnitz. — Dorotheengaſſe No, 3 Hr. Koufm, 
Winter a. Rrichendach. 


Uer, zum Lagern ſo⸗ 
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